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Abtheilyä: Studien,
Die Benedictiner Martyrer 1in EnglandHeinrich 3898

Von P, Suitbert Baeumer 1n Maredsous.

Vorwort.
Am December 1886 wurde VO hl Stuhl eine Anzahl

VO  — englischen Martyrern selıg gesprochen, die theils untierAL Heinrich VL theils unter Königin Elisabeth des Janbens
wiıllen den Tod erlıtten en Als Beweisurkunde diente aup
sächlich eın Freskogemälde welches englische artyrer des

Jahrhunderts mıt der Aureola darstellt Dasselbe ist ım
1583 mıit Erlaubniss des Papstes Gregor XIHN Rom In der

Dreifaltigkeitskirche des englischen Collegs Nicolaus (lreim1anı
ausgeführt und 1584 Cum privileg1i0 Gregori durch
Kupferstich mıt der Aufschrift » Die Leiden eiliger artyrer,
welche für Christus und die Vertheidigung der Wahrheıt des
katholischen aubens 1n den Verfolgungen alterer und neuerer
Zeıt den Tod erduldeten,« vervielfältigt worden. Dieses (G(Emälde
ist NUun War ın der französischen Revolution VOL frevelhaiter
Hand zerstÖrT, aber VOT einıgen Jahren erneuert worden ; VOI den
Stichen AaUus dem Jahrhundert asind och einzelne Ekxemp A

orhanden. lare
Von der (ijesammtzahl der auf dem Bilde dargestelltenBlutz hat NuUunNn die Congregation der ıten Zu Kom, nach

C: ihr verfügbaren en, vorab als sofortiger e11g-
In einem zweiten Decret vomSpr chu L0N fählg Trklärt

%  $
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gleichen December 1886, as ebenfalls, WIE das ErStere. VOL

aps 1.e0 111 unterzeichnet Ist, SINd- weıtere 261 artyrer für
rwürdıg Tklärt und iıhr Seligsprechungs- Process
erorIiIne In dem ersten VO  a ST. Heiligkeıit unterzeichneten
Decrete War der ursprünglichen Redaction der sıieben auf
188 Gemälde dargestellten ß L1 [ (dıe Beischrift lautet
auf dem Tes nhHates S b CUmH alıquıbus monachis
eorum), ausdrücklich Erwähnung geschehen und einzelne xemplar

Ial bereıts ach Deutschlan Belgien und Frankreich ZUT
Post egeben Alleın s wurden VONN seıten des DromoOLOr fide1
Msgr CGaprara diıe Identıität der auf dem ılde befindlichen
Benedietiner mıI1 den bekannten Martyrern AaUS en
edenken rhoben und ZW essha weıl Ja vıel mehr qlg
sıeben G S GE Urdensgenossen unter Heıinrich IU
hingerichtet worden SE1eE namentlıch auch mehr q [|s drei
kın englischer Urdenspriester s (kürzlıch verstorben)
nämlich irrthümlicher Weise mehrere (Usterzienser und Främonstra-

Dertenser q ls Benedictineräbte bezeichnen INUSSeEN geglaubt.
Präfekt der Kıtencongregatıion, der hochselige ardına Bartolin
tellte er die KExpedition der Decrete CIN, Z09 dıebereit
liegenden kKxemplare des Deecrets zurück und hess das Document
unter Weglassung des auf die Benedietiner bezüglichen Passus
VOIN Neuem rucken In dieser estalt ist N dann (d U Dec

O1i1eie H ach England und die Bischöfe der
versandt worden, während GINISEC WENLSC Kxemplare der ersten
Redaction verschiedene katholische Zeitungs Kedacteure
gelangt sind.

Am Januar 1887 hat Isdann ardına Bartolini Yklärt
sobald der Hıtencongregation genügende BHeweise die Identität
der gedachten Persönlichkeıten beigebrac SeIN würden
Arbeıt, WOomMmM1 ılbert olan, Benedıietiner VON Downside bel
Bath, beauftragt worden werde dıe Seligsprechung der sıeben
Benedietiner erfolgen. Inzwischen wurde 681 März VOI seıten
der gedachten römischen ehNhOrde Nner der Prioren der engl
Benediecetiner - Congregation aufgefordert, für dıe drei VONN
Colchester, Reading und Glastonbury EIN 1C1UmM LamquamMartyrum 11 Kom AT Approbation vorzulegen, da S1Ee ql|s »selig
eal anerkannt SCICN, die übrıgen Se1e1M einstweilen f der
Classe der »Ehrwürdigen« ezählt. deren Deligsprechungs-Process
eingeleıtet werde.

1) Obigen Angaben liegen briefliche Mittheilungen Grunde, welch
UuU1Ss Von Mitglieder der Riten--Congregation Rom Vo
Präsidenten der ZU. Leitung des Processes del ordinarıo von Cardinal Mannın
ernannten (?om9_issi_on‚ Stanton, ÖOratorianer London, Von unsern
Mitbrüdern Kloster Downside beı Bath England.



Hıs dürfte demnach für uUuNSere Ordensbrüder ı Deutschland,
esterreich. der Schweiz und Amerika, VOI besonderemInteresse
S  9 ber en und Martyrıum der englischen Glaubenshelden,
dıe dem Benedietinerorden angehören, Näheres erfahren. nier
den 261 ferneren englischen Martyrern, die laut Beschluss VOIN

und DeZW. und 20 December S56 qls venerabiles
»ehrwürdig« anerkannt sınd, eiinden sıch bhenfalls Z eventuell

Benedietiner. ach iıhrer erwartenden Seligsprechung
werden WI1T' Näheres über S1e miıtzutheilen Anlass nehmen Für

beschäftigen 11S vVOrZUgSWCISC dıe dreı selıgen €  ©; unter
welchen .der VOINl Glastonbury besonders hervorragt und
ausführlıcheren betrachtung einladet

Wır schöpfen bel gegenwärtiger Arbeit AaUSs folgenden OQuellenE Mıttheilungen Aaus dem englischen Staatsarchiv und britischen
Museum London beziehungsweise AaUS den Processakten und
officeiellen Berıichten VON Augenzeugen, welche Herr an
(1asquet unNns freundlichst ZU1° Verfügung gestellt hat
erselbe durchforscht se1t mehreren Jahren dıe engl. Staatsarchive,

Documente für CIM FOSSES Werk ber die rage stehende
Zeıt FA sammeln. Die 1n Nne  Ter Zeıt herausgegebenen
Records oder en englischer Martyrer Tbeıten des den
deutschen (1elehrten wohlbekannten ehemalıgen Londoner Ministerial-
beamten und Alterthumsforschers, Edmund Bishop, jetz B
1 der Downsıde Review. Dıttrich, (1asparo Contarin1].
Braunsberg 1885 nebhst den dazu gehörıgen egesten

Spillmann Die englischen artyrer unier Heıinrich Vl
reiburg 8871 beı dem indessen auf Grund UNsSeTeTr
authentischen Quellen mehrere Irrthümer An rectiheiren
finden. Die 111 den englischen Geschichtswerken .ıngard,
Sanders, Challoner. Blunt, Digby. Dugdale Dodd, Froude, Flanag
Burke, PZ Moran u. enthaltenen, auf unsere Fragebezü
Ausführungen, die reillie manches UrC. neuere Korschungen
aqle unhaltbar Erwiesenes vorbringen, das WIT COFTFISLFEN konnten.

er Kınıge au Ccompetenter er geflossene Artıkel der CHS-
lischen Zeitschri Dublin Review. wOorunier CIH19€E VON Ward,

letzte uly, 1887 Von Gasquet. Einige
während der etzten TE Belgien, Deutschland. England und
Frankreich erschıenene, ım Verlaufe der Arbeit näher
bezeichnende, Monographien

{
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Der „Kirchengründer“ Heinrich
Die kirchliche Umwälzung England hat LA ıihrem Urheber

den ÖNlg des Landes, Heınrıch VIUN )heser Uurs schlıen
zuerst VOIN en wenıgsten eneıgt SEIN dem Wiıttenberger

Kirchenverbesserer dıe an reichen (Jleich das erstie
Auftreten des letzteren beantwortete Önıg Heıinrich selbst mı.

» Vertheidigung der sı1eben Sacramente Luther &© auf
diese Veröffentlichung hın erlıeh ıhm aps Le0 3G den ıte
» Vertheidiger des Jlauben « welchem Titel die negenten Englands
och hıs eute festhalten ber diıesen » Vertheidiger des aubens«
verwandelte eE1iINe persönliche Leidenschafft welcher ıhm das
aup der Kirche die verlangte Zustimmung und vVer

eigerie rasenden Verfolger der Kırche
Wohl hatten auch früher schon mächtige Kürsten das gleiche

Ansinnen den aps gestellt ınd den gleichen energischen
Wiıderstan gefunden S1e hatten sıch dem (+esetze (xottes schliesslie
beugen UusSSeN Was der Angelegenheıt untier Heıinrıch { dıe
raurıge verhängnissvolle Wendung gab das Warl der ]
Zeıt viel verbreıteie (ÜEe1S der Auflehnung die Kırche und
der AaAn den Höfen WIe unter den Völkern Kuropa’s viellac VETl’-
lautete Ruf nach L.O0ssagung VO  — der päpstlichen ÖObergewalt E
G1n Ruf der das uralte 5 Ich will N1IC dAienen« {} gegenüber

das gegenüber der Kırchenautorıität der Stellvertreterim
x0O0ttes übersetzt. In sehr rühen Jahrhunderten hatten persönlicher
Ehrgeiz ınd Rechthabereı oder materıielle Interessen TE Wahl
VON Gegenpäpsten geführt. Darauf hatten byzantınische nd
deutsche Kalser und Krankreichs Könige sıch sacrılegisch der
Papstwahl bemächtigen getrachtet ınd das vorübergehende
Gelingen solchen Begınnens War als gefährliche Krinnerung AauUs
dem 1 1  9 und ] Jahrhunder geblieben Doch die [revel-

Kinsetzung VON (regenpäpsten War immerhın och CLHG:;
Wenn auch 1Ner Gewaltthat auftretende k 181 19 u der
Papstwürde. Heıinrich V Ul VOL England schlug, 11 p Wuth
über des Papstes Unwilltährigkeit, viel unseligeren Weg
des Trotzes 1in OX chafftte SE1NEINN eE1C das apstthum
selbst a b, indem er roher, qals alle JeENE Kürsten, sıch selhst
ZUu Kirchenoberhaupt für kEngland aufwartf! Man hat dieses
Attentat mıL dem milden Oortie » SCch1sma« charakterisıren wollen
und selbst ach dem Eindringen der fe  ändıschen Irrlehren mıt
108) abschwächenden Worte bezeıichnet Das ist N1ıC rıchtig

Selbhst noch 11N 1539 zeıgten dıe sechs Artikel iüber kirchliche
Angelegenheiten, welche Heinrich ach iıhrer Annahme durch Parlament und
Clerus publieirt hatte, 16 NL& und S11 Volk gewillt ATEeNMN mıiıt en
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Wohl hat dıe Anmassung oberster Kırchenautorität England
Uurc den Önıg auch E1INeEe paltung olge gehabt W1E jeder
Fall VON egenpäpsten ber dıe bschaffung des römıschen
Papstthums (für ngland sSamm der Intrusion des Königthums

dessen Stelle 1st gleich der Absage (1 a Sy
ist a 1s0 C1Nn Abfall VAAS atholischen zl1auben 61Ne
wirklıiche und t16et 1ınschneidende Äresie welcher
Heinrıch ohne Kühlung mıiıt den deutschen Irrlehrern geschrıtten
ist. Diese Häresıie ist cC19ENE. Es 1st nothwendig, dass
W 17° das hıer AIl ıngange erer Darlegung reCc scharf hervor-
en

Heinrichs 11 rechtmässige Ehegattın
Aragoniıen WaLr vorher nıt dem 15Jährigen Prinzen Arthur
Heıinrıichs Bruder verheıirathet War dann ach aum viermonat-
liıcher Ehe ıttwe geworden und hatte m1L besonderer Dispens
des Papstes Julius {l den JUNSCH ÖNlg geheirathe Dieser Ehe,
c1e s1iehzehn re bestanden ehe SIE als nıchtıg erklären
less aren fünf Kınder entsprosst Söhne und TLöchter

Marıa, ‚eben 1e Aufjedoch e Lochter.
eiınmal, eELIWAaSs später., fühlte der Önıg Skrupel, ob Cd1ese SCINGE,
ımmerhın ziemlich fruchtbare Ehe auch gültig s@E1 ! Er klagte
SECIHN »heunruhigtes (jewissen« m Staatskanzler aradına. Olsev,
er klagte SCEINE » Angst« dem Papste unsch VOL diesem
in  5 dahın erselhe möchte ıhm doch AUS der schrecklichen
un heraushelfen Ja wveltler Nıchts gehöre aqals c1e
Zurücknahme der VON Julius {{ ertheilten Dispens.

Das War 1U  z es Heuchele1i Die » Angst« und » Unruhe«
und »der Abschen VOTL der Sünde« kamen VO verbrecherischen
Leidenschaft für Anna Boleyn her, dıe CL, nachdem S1E längst

uhlerın SCWESCH, auf deren EISENES Drängen hın ZUR
Königin emacht hätte Damit das AaNSINSES sollte ure das
höchst einfache Mittel der Zurücknahme Dispens die recht-
INAasSsSıge (+attın hinausgestossen die Tochter etrogen und dann
die uhnlerın ekrönt werden.

Papst Clemens VII SI  &9 der Hoffnung, den Önı1g VO  >
sSe1ıNer hässlichen Leidenschaft durch angmut und gütliche
Vorstellungen heilen insofern auf dıie Angelegenheıit HN als
er Wolsev und dem L,egaten Cardinal Campegg1o0 den Auftrag
gab, ber die Dispensgründe e1INe Untersuchung anzustellen. ber

Gründe fanden sıch vollständig Ordnung und die Dispens
stan: und 1t ihr die Ehe des Kön1gs vollkomme

estanten des Festlandes and and gehen rst unter
uard VI führte, allerdings ı unvermeidlicher Folge des ersten Gla}1b_el}sa‚bfal_lg‚unselige „Erzbischof“ Cranmer die Lutherisch-Calyinische ırlehre e11.

Dittrich, Gasparo Contarını 439 Hergenröther K 1öß 340.
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eC ıiıne uflösung, eINeE“Nıichtigerklärung derselben War

unmöglıch. Der aps brach das Verfahren 99 und ehielt sich
selbst dıe Kntscheidung VO  H J. verstrichen mehrere ahre Die
ngedu Heinrichs stieg Er drängte auf eiINe SeI1NenNn Plänen
u  sı Entscheidung Im Jahre 1530 beschwerte sich beım
Papste dass durch das Hinausschieben des begehrten Spruches
das e1IC 111 die elahren Ner streıtıgen rbfolge JESLUrZ würde :
er werde AIn Einde dıe päpstliche Entscheidung nıcht abwarten
können. sondern genöthigt SC1IMN nach SE (1eWISSEeN « ZU
handeln )as Wal' hereıts gedroht der aps sollte geschreckt
werden ber eET] blieh est i\UN geschah der Bruch Des KÖNIES
KRathgeber T diesem Schritte und SC1IN böser (ze1lst VONN da
War der VOT Kurzem dem (eheimen Rath eingetretene ehemalige

Seeretär des arTadına. Wolsey, Thomas TOoMWEe Er gab dem
Önig den Rath sich ZUMN aup der Kıirche nglands ZU e_
klären und die usübung dieser Suprematıe dann EINEIN »(jeneral-
Vıkar« übertragen Der KÖöNIg War VOI dem dämoniıischen
Menschen hereıts der Art CINSCHOÖMIMMMEN dass er sofort auf den
Vorschlag CINSINS, /ÄSGE »(;eneral-Vıkar« machte er natürlhich den
schlauen Mnathgeber selbst

Zuerst galt 9808  — d1e C  Y  eistlichkeıt Anerkennung dieses
kırchlichen Oberhauptes ZU ZWINSEN. Die Handhabe dazu bot
wıder Wissen und Wıllen der gesturzte Wolseyv! erselhe
ohne oTrmelle schriftliche königliıche Krlaubniss. aber miıt Wissen
des KÖNIgS und des ganzen Volkes, geistliche _ (jerichtsbarkeit
ausgeübt. Nachdem TE der Cardinal selhst aIiur 111 Anklage-
zustand versetiz und entiernt worden WAar, machte Nan jetzt auf
einmal auch och dıe zeistlichkeit dafür verantwortlich. dass S1e
sıch JeNE (Jerichtsbarkeıit gefallen assen Das sollte Aeselhe
aber 1Ur S weıl mürbe machen dass un der angedrohtien
Strafe entgehen des KönNigs geistliche Suprematıe anerkännte.
enn qls S16 siıch VOINL JENET Anklage un Pfund erling
(Zweı Millionen M loskaufen wollten verlangte der Önıg dıe schrift-
liche Unterwerfung unter S oberste 1FC enhohel ach
CINMLSEM Sträuben ıınterzeichneten dıe Bischöfe mıiıt Ausnahme e  16eS

die eLWAaS gemilderte Erklärung. Das Parlament wurde dure
CGromwells Schlauheit für den Schritt9 und gab auch

Einstellung aller (zeldzahlungen nach om und ZU Abschaffung der

Blunt, The reformation of the Church of England Au
205 Ut SIS Caput Ececlesiae 1n LO S  , et. solum Capur. Cardinal ole

Apologıa pag M A RO
Dem Statut „Praemunire“ zuwider, welches in England Zei

Avignonischen Schisma’seingeführt, Vo Parlamente selbst beanstandet, ab
nach Belieben doch als zurechtbestehend angesehen und /A Zurückweisun
missliebiger kirchlicher oberhirtlicher Verordnungen Penützt wurde.
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Bestätigung für dıe Prälaten SCINE Zustimmung Die und
Bischöfe ollten fürderhin VOIN Könige ernannt werden ann
hatte C111 509 an nachzufolgen oder 1eselhe fiel auch ohl

A Nun Wal der Weg 7 der gewünschten Heirath mıt
Anna Boleyn geehnet IUnd damıt auch dıe kirchliche Sanection
cdieser Heıirath nıcht ET der Önıg cdıe Stelle des
1539 verstorbenen würdıgen Erzbischofs Warham VO Canterbury
den ehemalıgen Hofkaplan der nna Boleyn (ranmer der
allem Geschehenen den egen gab Die rechtmässıge Könıigın
Katharına wurde VO oOle verbannt un TOTZ vertraulicher
((Jegenvorstellungen des Papstes, dıe den Önig ur reizten, Anna
Boleyn Könıigin erhoben 1533

Nun drohte der aps mıt dem Banne: Hemrich fuhr 7
unterhandeln fort und versprach, gefälligen Aus-
spruchs die den römıschen geschehenen Schritte
zurücknehmen P wollen In Würdigung der (Gefahren für das
Seelenheil vieler Katholiken der aps langsam und
mıt Aausserstier chonung den Önıg VOL. Auch Paul I1
warteie mit Veröffentlichung der Bann  d  hulle VOIN August 1535
mehr als drel TEe lang, nämlich hıs ZU 30 December 1538
nachdem ängst Jjede Hoffnung auf Heinrichs Umkehr SC
schwunden WAarTr.

Mittlerweile WAar der Jedanke eEINE definiıtive und voll-
ständige Losreissung Englands VON Rom reit geworden ; und ehe
och dıe Nachricht VON dem es (;eschehene verwerfenden
Ausspruche des Papstes angelangt War. hatte das dem Könige
ergebene Parlament ach dessen ıllen Beschlüsse gefasst, welche
alle päpstliche ewalt über che Kırche VOIL England vernichteten.
Der Ön1g wurde ZUIN Oberhaupte der englischen Kirche erklärt,

Vom Gerichtshofe desdem alle geistliche ewalt ausgehe.
Erzbischofs Canterbury. sollte Nur mehr a lıe königliche
Kanzleı appellirt, ıe ebete für den apsund der Name desselben
aus den Kırchenbüchern entiern werden. Der v1iel1ac entartete
Clerus leistete mıt WENISECN rühmliıchen Ausnahmen unter
den Biscehöfen War ohn Kısher Rochester der einzige 1!)
keinen Wıderstand Alle beamten, Geistlichen und Urdenspersonen
sollten bel Strafe des Hochverraths e Anerkennung des KÖNIgS

alleiniges Kirchenoberhaupt beschwören S IB e1 d,
Die Ehe mıiıt Katharına wurde alsTreueid oath of allegiance

Von Anfang nıchtig erklärt, wesshalh ıe Sprösslinge AUSs der
erbindung mıt nna Boleyn Jeın erbberechtigt und SUCC'  S10NS

ähig SC1IN sollten. Wer dıe Rechtmässigkeit dieser»
Die 11L 6116 rühere Zeıt. fallenden Proteste des Biıschofs TunstallVon

in und des frommen Erzbischofs Warham, der bereits 4 August 1532
starb, sıiehe bei Spillmann un
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schriftlich oder MuUundıc angreıift. macht sıch ebenso des Och-
verraths schuldig WIC die Verweigerer des Suprematseides ; und
WeT olchen »Hochverrath« verheimlıcht oder begünstigt, verfällt

C&  CS gleichfalls der Strafe Hochverräthers (  —1
Mıt dıesen drakonischen (z+esetzen War das Sıgnal AB Ner

blutigen Verfolgung der Katholiken egeben Man IN1USS sıch
nämlich den us  TUC Hochverra Bestrafung eE1N€eE Hochver-
räthers edesma gleichbedeuten mı1t der schrecklichsten odesar
denken Der Hochverräther« wurde auf den Kıchtplatz der
ege geschleift zuerst verstümmelt dann gehängt dann

und dıenoch lebend heruntergenommen und geviertheıl
Körperstücke und der Kopf gespiesst und ausgestellt Vorher JiNgEeN
Wochen Monate Jahre grausamster Kerkerhaft hbel Hunger
lösse Unreinlichkeit und Klend jeder Ar Wer dieses
überlehte auf ien warteitie dann JEeNE scheussliche Schlächterei

1€ Nonne on Kent
Dem en des Vaters BENECAICLUS ward ıe Ehre,

das ET'sSIiE Opfer VON Heinrichs Grausamkeit ZU stellen. Klısab th
Barton VO »dıe eilige Nonne VO Kent« genannt
gehörte dem Benedietinerinnen Kloster VO eiligen Grabe A Dr

Canterbury AIl S1e War ZU Aldington 1 der Grafschaft ent VONN
Ar’TNe Eltern geboren dıe iIhr keine Schulbildung hatten geben
können TE Herzenseinfalt Sıttenreinheit ınd tiefe Krömmigkeıt
bahnten iıhr den Weg kuntritt 1ns  } Kloster, S16 urc dıe
ynadenreiche Unterwerfung unter dıe Urdensrege AA Heiligkeit

welche iıhres Ostiersgelangte, hald auch ausserhalh die
Bewunderung und Verehrung VON olk ınd eistlichkeit erweckte
Dabei mM1 iıhrer Demuth CE1INn eiliger er für 381 und

Kırche. eIn Scharfblick I1 Urtheil über Personen ınd
Dinge, und e1Ne VON 70 erleuchtete Weisheit und Einsicht

schwierigsten und verborgensten Dinge, JE CIn Blick 11 die
Zukunft verbunden, der Alle mıi1t Ehrfurcht eriullte und ıhr einen

hregrossartıgen Eınfluss Hıs die weıtesten Kreise gab
Ermahnungen wurden mıiıt Zerknirschung aufgenommen VON
Weltlichen und eistlichen ınd viele der letzteren ühlten sıch
von denselben S() erschütter dass S1IC sıch AA A strengen
en entschlossen Man erzählte auch VON Wundern dıe SIEe
gewirkt und OÖffenbarungen die S1e VOT’ und nach iıhrem
Kıntritt 1iN's Kloster empfangen habe Begreiflicher Weise War
SIC VOL eEiINeT Angelegenheıt. c1e, W1e dıe Verstossung
der Könıgın ınd Sal der Ahfall Oberhaupt der Kırche, das

olk seınem innersten (+egmüthe in Spannung 1e auch
nıcht ergriffen und sprach sıch über den Ön1g, dıe
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Könıgın, Cd1e Prinzessin ernsten ohl hıe und da
auch prophetischen orten AaUS. Da 1st es denn doppelt ZAU
bedauern dass VONN olchen Aeusserungen den oruau nıcht
kennen 1C 11L für dıe Prüfung derselben d1iess nothwendig,
sondern auch besser als WIL es Jeizt vermögen den (-  g 8  rad der
Entstellung festzustellen den Nan ın der eidenschaftlich erregien Zeıt
den Agusserungen dieser Person angethan hat mMan aber
wirklıich ÄAussagen VO  — iIhr 1111 gehässıgen Siınne verdreht hat
geht daraus hervor dass 1Ua hr der ArMNel Nonne eE1iINe Ver-
schwörung JCcHCN den Önig und ZUEL rhebung der Prinzessin
Marıa auf den ron Englands andıchtete, welche S1e eE1INe
grüSSC Anzahl hochstehender Personen sollte hereingezogen haben !
Allerdings 1st. E glaublich dass S1C sıch missbilligend über die

(CranmerHeirath des KÖNIgS und ber SEeEINeN » Erzbischof«
ausgedrückt hat auch dıe einstıge IT’hronbesteigung der Prinzessin
Marıa hat S1C prophezeit as enugte vollkommen 19808! SIE
i1lNer » Hochverrätherin« A machen und (jenossen Miss-
bıllıgung hatte S1e viele Land qls aufrichtige Katholiken
gab An » Verschworenen« diesem Sinne Warl’® a ISO kein Mangel Ihre
Offenbarungen betrefftfend 4USSEeT ıhr der kürzlich seliggesprochene
Bischof Fisher vVvon Rochesterauf ıhr efragen ES S@1I darın Nıchts WAas
den (zEesetzen (zottes oder der Kırche wıderstreıte. In EINEM erıchte
über EINeEe mıt ıhr gehabte Unterredung, welchen T’homas Morus
al (Cromwell gab bezeugte er er habe ihr gerathen sıch nıcht
mıt Landesangelegenheıten und der Person des Könılgs sondern
heber mM1 ihrem und ihrer Nächsten Seelenheil Z beschäftigen
über ALe scheidungssache SE keıin W ort gesprochen worden
Eır abe ihr gesagt NıC. AaUus Neugierde sondern des Aufes
ıhrer Frömmigkeıt wiıllen SEe1 ET gekommen darauf habe S1C

Was ıhn für S 1demüthıg und escheıden geantworte
mehr q< Wunder C  gE  m  n habe Hiıermit stimmt.
übereın dass der ehrwürdige Erzhbischof Warham Canterburv
VOT ihren Offenbarungen sehr T POSSC chtiun hatte ebenso
bezeugten mehrere Priester dıe später mı1L iıhrem 3lute für den
katholischen Glauben einstanden ıhresdıe Heılıgkeit
Lebens Wenn INa iıhr er ZU Vorwurf macht S1e 1a
den aldıgen l‘ des KÖönı1gs vorausgesagt der doch nıcht e1IN-
getreten S6] S! ist gestattet e1INe ID l * h anzunehmen
äahnlich der S16 hnhabe hre Vorhersagungen später elbst für

t) Flanagau, Hıstory of the Church England. 6® ef. Sanders’
Schism., edıt. Reshlow. pPAS. Wenn Fisher, Morus und den Benedietinern
VO  } Canterbury anderweıtige Aeusserungen vorlıegen, S ist, deren Aechtheit
vorausgesetzt, das nicht sehr auffallend ; dieselben assen ch mıit den ersteren
sehr ohl VErGIN1ISeL und finden 111 den Zeitumständen, der heillosen
Verwirrung NEr Tage e1Ne genügende Erklärung. So die, 99 Se1l UL,
dass Cronnvell dıe Nonne ZALIN Schweigen gebracht“



Betrug erklärt Die letztere Aeusserung wıird iIhr VON dem
kaum glaubwürdigen aller Schurkenstreiche fähigen TOoMWEe

dem SIE Von da Albeıgelegt soll gesagt en
S1e sich über cdıe kFrage des Glaubens dıe dann TELNC

diesem zugle1ic persönliche Se1IH nusste, aussprach
arell dıe Höflinge auf’s stärkste el interessırt dass S1IE als
eiInNe heuchlerische Intrıguantin und Königsfeindın erschıene und

den Mıtteln ff diesem /wecke Arelil Blutmenschen WIE die
welche den Önıg umgaben nıcht wählerisch (jewaltsam AaUs

dannihrem Kloster geholt wurde S16 Zuers VO (ranmer
VON (romwell verhör WEeICc letzterer dann VO  m h1 JeNE
Erklärung erhalten haben ıll 1eseihe ist jelz q |s directe
Fälschung protestantischer (1eschichtsschreibung anerkannt. ir dıe
Note ine Anzahl » Anhänger« oder »Miıtverschworener, X cıe
besonders verhasst QLCH O0SSs weıl S1e sich als ((egner
mniıt dem Ahbfa VO Primat verbundenen Heirath bekannten,
verwıckelte INan m1 111 den » PrOCess WI1IEe die Wı  Uurlich-
keiten benannte, WOM1 MNal unter den Anhängern des echten
katholischen Glaubens aufräumen wollte Bischof Fisher, IThomas
Morus, dıie Gräfin Salısbury und Anzahl der hbesten Namen
Englands stempelte [al ZUu Theilnehmern der » Verschwörung.

Sechs Priester, dıie 9{ beichtväter oder geistliche Rathgeber
mıiıt der irommen Nonne Verbindung gestanden hatten, nämlıch
7ZW 61 Benedietiner : Kduard ock1ing. Dr e0 und ((anonicus des
VON Mönchen hesetzten Cathedralcapıtels Au CGanterburVvV, und
Johann Dering; terner W € Franziskaner, Hugo Rıch nd Richard

1Ccharda Masters nd (  M  00Old,Risby. und ZW el Weltpriester,wurden gefänglich EINSEZOSCH und dazu verurtheiut, mıt Eilisabeth
Barton während der Predigt beım Kreuze VON St au stehen
und ınhre Schuld öffentlich U bekennen. Nach Angahbe der Jetz
als unzuverlässıg erkannten protestantischen Rıchter und Zeugen
sollen S1CE ihre Schuld bekannt, eEeZW. (nad gebeten
aben, Was WEl eESs wahr laut vorhergehender Zusage
der Richter ihre Freilassung ZUT® olge en Statt

werden. mussten S16 Kerkerhaftaber freigelassen ZU

antreten, un dıe Folter erleıden. Dort, auf der Folter, MO
enn den (+aubenszeugen VUebermaass der Qualen confuse
Schmerzenslaute und Angstschreie erpresst wordenSCHL die e

‘ine sehr gediegene Rechtfertigung der Nonne findet de)
„Dublin Review“ 1877 428— 432 „She ought LO be restored tOo the list
of holy Martyrs.“-Vgl auch den Ausspruch des sel Bischofs John Fisher beı
Collier, part IL book 88 vol L I 24/7, edit. Barham nach dem Cotton Manuser.

K 67 or 165 un!' besonders Brewer, Introduetion LO ol otCleopatr. 539 IL, 5U4,„Calendar of State-Papers of the E1gn of Henry
570, Hi TSsmer Berliere, Messager des fideles 1887 Mars.
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dabel [ungiırenden Rıchter JC nach ehehen 4S Bejahung Oder
Verneinung ihrer böswillig gestellten Fragen protokollirten ınd
auUus denen sıch (z+eständnisse Widerrufe en kurz Alles
Wäas mMan bedurfte formuliren 1essen. Angeklagte dıe INa sıch
weder vertheidigen lässt noch überhaupt ordentlich verhört und
©0 ML Anklagen überschüttet un dann mnordet. sind UrC
das Verfahren q|s dıe en Opfer nıchtswürdiger Richter
ETW. Krst auf der Kolter (!) sollen S1e ekann haben S
nätte sıch Verschwörung SecgCcN des KÖNIgS en gebilde
und Oolge dessen wurden S1IEC qls Hochverräther ZU:
verurtheilt ass die Anzettelung OE Verschwörung der
Phantasıe der Staatslienker (ranmer und TOMWE hestand und
dass der »Hochverrath dieser Nonne und der Priester nıchts
Anderes alg das Festhalten A der päpstlichen Autorität War
geben selhst Protestanten Im März 1534 machte der Önıg
mıt der Nonne Vo  S Kkent ınd ihren »Rathgebern « kurzen » Process«:

erklärte S1e alle qals des Hochverrathes schuldig.
Am 21 pri 1534 wurden alle s1ieben ZU1 J1yburn, dem Kichtplatz

der Nähe VON London hingerichtet. S ist nıcht Augenblick
zweıfelhaft dass S1IEe als (1 S u 11 gestorben SINd.
Was protestantiıschen Darstellungen ?) VON angeb-
liıchen Schuldbekenntniss. das 1E abgelegt, und VON Qer langen
Kede, welche die Nonne auf dem Blutgerüst gehalten ensoll,
erzählt. ist völlig wer  0S Man hat iıhnen och zuletzt en
und Kreıiheılt angeboten S16 d1e könıgliche Suprematıe
erkennen wollten glänzender 3eWEIS dass S1e 9888 des Jaubens
wiıllen gelıtten en ınd nıcht en wıderrufen können. Die
dem alscher Hall erdıichtete Rede (Froude ist albern erfunden
Elise Barton starh fest und Teu qls Märtyrerin un Jungfrau)
ebenso ıhre 6 (efährten, worunter dıe D genannten Benedietiner.

Vg Blunt, he reformation 415 Hallam Da el 165
Froude, History of Fıngland from the fall of olsey LO the death of Elizabeth.
London 1556 vol ch. pPas. 19 Aus em leider höchst unvollständigen
Processakten geht hervor, dass INAan den sSogx Hochverräthern „‚eben und

WardFreiheit anbot, S16 der päpstlichen Suprematie entsagen wollten
sagt daher ese pEersonNns: ho frum 0M er-  crupulous motiıves have been excluded
trom modern lısts of mMartyrs, should be restored 6 theır origınal posıtion of
lhıonour nd reverenCce., „Dublın Review“ 4928

Deren Aussagen S manchen katholischen Schriftstellern allzu leicht-
gläubig für baare Münze 2a wurde, on Lingard, 'he history of
England tom pag. LOZEA: der Ausg., A London, Dolman 1854 und

Baumstark, "T*homas Morus, reiburg 1879 200 203 u Anderen.
Hiernach ist das Spillmann Il 33 Gesagte ZuUu

modificiren. Die Briefe VO:  \} Fisher, More un CIN1LTTEN Benedietinern (a
Anm 21n keineswegs compromittirend ; SINZIE und allein entscheidend ist
die Stunde der Hinrıchtung, 111 welcher- Lieben und Freiheit für Verläugnungder Suprematıe ausdrücklich angeboten, ber verweigert wurde. eft „DublinRev.“ ce. 431
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In die Anklage auf Hochverrath welche dıe
Nonne und iıhre KRathgeber angestreng! wurden auch die Z W.
hervorragendsten Männer Englands verwiıickelt n kısher
Bischof VOI} Kochester und - ehemalıger anzler
des Königreichs Diese erlauchten christlichen Helden hatten sıch
schon ängst den Hass des KÖNIgS und SE1116T]° Mınıster ZUSCZOSCH
weiıl S1€e sıch geweılgert Al dem Ehescheidungsprocess thätigen
Antheil F nehmen und dıie Suprematıe des KÖNIgS anzuerkennen
Man er Anklage SC S1Ee den Hochverra der Nonne

DaVON Kent EWusst und denselben N1IC angezeıgt fn en
INa  — ihnen indess nıchts nachweılsen konnte mMusstien S1e einNsST-
weiılen wıeder freigegeben werden VDoch auerte dieser Aufschubh
nıcht ange el W Uusstien WAas ihnen hevorstand und bereıteten
siıch 111 irommer Abgeschiedenheit und UTrC dıie heılige ((ommunı0nN
auf’ Ssterben VO  Z Als S16 nach CIHN1ISEN Tagen mıt Anderen
dem Lambethpalast den Suprematseıid eisten ollten aber Z
eisten sıch weıgertien wurden S16 den |ower S der
selıge Bischof Fısher aln D prı &.  )1)4 age späler
{olgte hm Thomas Morus Kıs 1st nıicht d1e Aufgabe dieses
Artikels, das en und Martyrıum diıeser tugendhaften und
gelehrten Männer schildern VO denen der Tsiere während
sSe1iNner 14monatlichen Haft VOI aps Panul 111 araına
ernannt, Junı 15535 Heste des an. des ersten
Martyrers VO Kngland, mıt erhabener Seelenruhe das Blutgerüst
bestieg Indem W I1° jedoch der Verklärung dieses STOSSCH Mannes
gedenken, der alleın VON allen Bischöfen des Keıiches, den berufenen
Wächtern des Glaubens und der Kırche sıch qls E1INE Mauer
für das Haus srael aufstellte, und der auf dem 7ang ZUT: ıcht-
stätte d1e Worte des TTNN an S aler Clarıfica 1988 er
stil| _ hel S  ch xzönnen W I° nıcht VEESUACIE für e1NeN
Augenblic. Anderen das Wort Z geben. un mıt ıhm
der l1ebenden bewunderung das Keld ZUu rAaur In meisterhaften
Zügen schildert VO Schach den Tod des christlichen Helden-
mMartivyrers 9a IsS0O :

» Nicht freventlich sucht der Held ien 'Tod den
lautersten Beweggründen getrieben geht hm entgegen nıcht
unempfindlie nein! hoffend und fürchtend aber 1 Herzen dıe
Imächtige 1e und das nıcht wankende Vertrauen auf dıe

waltende ottheit schreiten S1@€ Urc das Gewühl der astlos
kämpfenden Menschheit über dıe Leichenhüge und Schlachtfelder
der Krde: schwer und düster hängen dıe Wetterwolken 1erab,
und nıcht ohne Kampf ring siıch das Zeitliche VO dem Ewıgen
1os Aber der laube zieht dem Helden VOran mıt der leuchtenden
Facke! SLAaT UrC die (Gotteskraft der eligion eer GE den
bitteren Kelch ohne Murren emporgehoben Ur«c. das +efühl



der kunıgkeit muit dem Kwigen, sieht er d1e „eiden und Freuden <

der Erde W1e Jeiıche Schattenbilder unter sıch zerstäuben Vor
den steis mächtiger hereinfallenden Strahlen des G 1ıchen
bricht die Sterblichkeit des Helden ZUSaINneEN und glarreich auf
dem Haupte den Kranz VON W eEISSEN Hosen, zıieht GE ein IT} das
Irıumphthor des TLodes, Ure dessen offene Pforte dıe Seligen

Das 1st der Thathm die Siegespalme entgegenreichen. «
und vollständig d1e 1NNHNEeTre€e Geschichte der etzten Leıdenstage
cdieser Glaubenshelden

Am Juli desselben Jahres starb h I1l Aas den
christlichen Heldentod Das en dieses als Staatsmann Phiılosoph
und Humanıst berühmten Mannes der dem Cardıinal olsev
Kanzleramte {olgte ist bekannt WEe1 Züge verdienen indess 1er
hesonders erwähnt werden, weıl SIEC einerseıts Bezıiehung auf
SErTEeI Orden aben, und andererseıts ZC1ISCN, auf welchem
Wege der eruhmte Rechtsgelehrte und pflichttreue (GGrosskanzler
ZUL alme des Martyrthums und ZUL Verherrlichung durch die
Kırche elangt ist

Ks wird manchem Leser 1E  ar SC und auf den ersien 1C
unglaublich erscheinen, WEeNn dass Thomas Morus
] der IS nd dem en des Vaters Beneaıct
angehört, nämlich als Oblate oder Confrater. Vor CIN1ISCH Jahren
wurde KEngland durch epher L neuntien erıch der
hıstorıschen (Commıission das Register des Convents und der
demselben aggregırten (ionfratres des en Benedietinerklosters

In demselben findet sıch aufZf Canterbury herausgegeben.
seıte 119 das olgende 1530 ltLLer4ae confiraternitatiıs apıtulı
CONCESSZE JnoO Thomae More milıtı knight Ritter), hujus
florentissımi ngliae PcgN (jancelarıo Darnach War 9also der
englische Reichskanzler Urc d1ie an der Mitbruderschaft dem
en des hl enedic affıluırt als weltlicher Oblate oder Confrater
äahnlıch WIE dıie Mıtglieder eine  S rıtten Ordens dem Hauptorden
verbunden sınd

Als lıe (iutachten verschiedener englischen und auswärltıgen
Universitäten welche Nan bezüglich der kEhe Heinrichs V mıiıt
Katharına eingeholt atte, VO Lord-Kanzler Morus dem Parlament
vorgelegt worden sah erselbe die bÖse W endung- voraus, welche
die ınge nunmehr nehmen würden Um aber nıcht eZWUNgEN

SE1IMN Angelegenheıt ZU fördern dıe SEe11 (1eWwI1issen
1md cie (‚esetze der Kırche verstiiess bat er e1INEeN kFreund
den Herzog VO. Norfolk für ın beim Önı1g un Enthebung

V. Schach beı Baumstark, 'Thomas Morus Freibe. 1879 S. 212
2) Nınth Keport of the Historical MSS Commission pa;  , 119, efr. The

Downside KRevıew, vol 60 x January 1585 pas 13



Kanzleramte einzZukommen und Z09 sıch mittlierweile auf
SEIMN Landgut AA Chelsea un weılt . .ondon zurück. ahre der
Unterhandlungen, Iche cdıe ückgabe der Staatssıegel nöthıg
machte, Norfolk Kreunde Besuch ab, und
an ıh A grössien Erstaunen Chor der Kırche
er alar und OTTOC MNı lien Klerikern das 1C1UM Sahng
Der W eILle. gesinnte Herzog konnte kaum den Schluss des
ottesdienstes abwarten um dem Kanzler heftige Vorwürfe
machen » Wıe!! Reichskanzler hr ae1d Chorsänger und Küster
geworden ? Ihr entehre auf diese W eise den Könıg und das
Kanzleramt » Nich doch « erwıederte lächelnd T’homas
Morus » WIE s<ollte ich denn den Ihenst erTEes KÖNIES entehren,
indem ich dem Herrn des KÖN1ES diene Y«

{
Die Klosteraufhebungen.

Nachdem cdıe ISChNOTe nglands S schmählicher W eise
dem kırchenfeindlichen Despotismus Heirichs sıch unterworfen
hatten, und somıit auch cdıe zeistlichkeı (ırossen und Janzen
mıt In den Ku1ln fortgerissen Wr gab 1U och EIN Ollwer.
ım ande, das der Ueberfluthung des Volkes durch dıe Häres1ie
entgegenstand: das Warell d1e K7/öster. hnen galt nunmehr der
Zorn des Iyrannen, und S1e neten In diıesem sStacdıum der
kirchlichen Umwälzung das ergreifendste Schauspiel Natürlich

SIE verlassen VON den Bischöfen keine andere des
erstandes, qls den Heldenmut des Glaubens, der den Leıb

hingıbt, In dıe Seele Marterthum A SEWINNEN. Aber jege
über solche hoc  erzıge Ihener (10ttes sınd Niederlagen :AA CWISET
Schande

(ıleich L Anfang der Verfolgung hatten die relig1ösen en
ihres treuen Festhaltens a } dıie Hache des KÖöN1gs

erfahren. iıne ‚grüssCc Zahl Kranzıskaner wurden C11- gekerkert.
und ach ihnen die Karthäuser VOI „ONdOon, ınd die Prioren
und Mönche mehrerer Klöster ]111 und ausserhalb T Hauptstadt. ntier
letzteren werden genannt: dereOr des Benediectiner-
Klosters VO heiligen akobus AU London. nıt Namen Kobert
Circester, > tüchtiger und gelehrter Mann. wie dıie Quellen
sagen. 3) Sodann a1le Benedietiner- Mönche der . berühmten
Westminsterabtei und dıe der el Evesham Leider sind uns

L Flanagan, History of the Church 111 England, London 1857 IL, 6
Näheres über die Leıden und den glorreichen "T9od der Franziskaner

und Karthäuser bei Spillmann, Die eng]l. Martyrer unfier Heinrich HSE
Freiburg 1887, 60

Bei Dittrich, GFrasparo Contarini 431



VON S vielen anderen gar keine oder lügenhafte, VOIN der
Hegierung ZULE Bethörung des Volkes ersonNnene Berıichte erhalten
Aber soviel Sie est un ist. AaUs mühsam zusammengestellten
Notizen klar ersichtlich dass die englische d c{ı |

ongregatıon 1808 (1rossen un (Janzen als Ee1IN Keserv e-
S s CD angesehen wurde und dass ıhre Mıtglieder

nıcht abliessen die KRechte der Kırche A vertheidigen und das
olk urch Predigt nd Ermahnung VOT' dem Abfall und
rrthum VAU| schützen den INan VON oben era verbreıten

trachtete Kıs 1st er W I1  kürlıche behauptung, WEeNn
INan neuester ‘‚eI1 gesagt hat un dıie Abteien habe die
Kegjerung sıch nıcht allzugrosse S0orgen emacht der SEe1I
(1} WIE sicher SCWESCH (1

Der nächste Schritt auf der verbrecherischen Bahn War dıe
ınzıehung des 4IT:C  engutes und ufhebung der
Klöster IThomas Cromwell gab dem Könige den Rath, durch
Säcularısation des Klostergutes dem jeeren Staatsschatze eıINe
reichlich fliessende OQuelle eröffnen, u für die Ver-
schwendungen ofe dıe nöthıgen Mıiıttel Z beschaffen Die
Idee EINEeT Visitation der Klöster welche Cardinal Wolseyv und
der äpstliche ega Campegg1i0 1 Jahre 1528 AaUS Jahlz anderen
(irüunden begonnen hatten, wurde qls Vorwand des Raubes

TOMWEwieder aufgegriffen. Thielt sSeINE Ernennung
(jeneralvıisitator nNıt der Vollmacht sıch durch ((omm1ssäre Ver-
reten Z lassen also der offieiell 0)  ISIr Raubh!

Am März 1536 sprach Parlamentsakte qlle dıiejenigen
Klöster dem Könıge ÜF deren FGiIHes kunkommen nıcht ber

Dıie kleineren und AFPINEeTEeN Osier200 Pfund ahrlıc betrage
autete der schamlose Vorwand AA R Aufhebung, 1611 nıcht

INn Stande dıe Disciplin gebührender Weise Z beobachten
Das gab dıe anständige 5a Vo 316 Aufhebungen ; €l
Ma (1eWwı1ınne musste die Masse thun, nd S1e that
auch : dıe Visıtatoren schickten ihrem Auftraggeber Cromwell

und Schätze VO  — 130 000 un abgerechnet die vielen
Kleinigkeıten dıe ihren CISENEN Taschen stecken heben
Aber auch 1112 len grösseren Klöstern, S berichteten die Visıtatoren
natürlich lauter Reformer VOL der strengsten Observanz nach
romwells und Heinrichs Vorbild. SCI1 die Disciplin gänzlic Ver-
fallen ! Die ahrher euchtet selbhst AaUs dieser Lüge hell JCcHhug
hervor: Wal® dıe Glaubenstreue, derentwillen Nal
die Mönche und Nonnen vorgehen wollte, und diese Glaubenstreue

ı Vgl W eldon, Chronological nofies the englısh Congregation
Stanbrook 1861 Messager des fideles 1887 Mars.Ward, he
Dublin Review 1877, I, 436 U, 18368, IL, 95

2) Blunt, Hıstory of the Reform. 308
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hatte gerade ihrer UÜrdensdiseciplin den stärksten alt S16 uriten
nıcht mehr estiehen

Das rücksichtslose und gewaltsame orgehen der königlichen
OmMmMI1sSsäre rief den NOrdlıchen Proviınzen den Volksaufstand
der SS Wallfahrer < Pılgrimage of Grace hervor Und
da sıch an demselben CIN1I9E Mönche betheılnigten
Nal bereıts den herrlichsten Vorwand, alle Klöster qls Heerde
der Verschwörung zerstoren Uebrigens lag Ja Ür jeden
Menschen die Verfolgung der Kırche klar JLage nier dem
bezeichneten Vorwande wurden kurzer Zeıt ZWO ©  ©
Cistercienser, Prämonstratenser Ooder Augustiner-Chorherren gehängt
und ebendig geviertheilt. Von diesen sind besonders erwähnt:
Wılliam urston, Abt VON Fountains und Adam Seldbarre, Abt
VON Jervaulx, ne John Peckervege, Prior der Benedietiner
Yorky der Abt VOIN MIievaulx und andere.

Unterdessen SHISS den übrıgen Provınzen dıe Visıtation
der Klöster TOLZ der zährung ungehindert weıter Mıt unglaublicher
Kohhaeıt entledigten sıch dıe könıglichen Sendlinge lhres Auftrages.
Herrliche Bıblıotheken, OstihHare Kunstdenkmäler und dıe Aahr-
würdıgen esie der eiligen des „andes wurden vernichtet Im
rühling des Jahres 1540 bereıts sämmtliches Klostervermögen
des Keıiches SOW el CS NIC. den Taschen der Cömmissäre
verschwunden Wal dıe Hände des KÖNIgS gelegt der s
I verschenkte Oder selbst mıt SECE1INEIN ole verprasste,
während iIm die Verarmung un das Elend siıch OT1
DEr Fluch lag auf dem geraubten xute, SO dass auch die AIl
au betheıligten, oder \“48) Könige mıt C1INEIN 'Theil der Beute
Beschenkten keinen egen davon a  en

Da dıe fficiellen en ber diese orgänge ziemlich adıcal
ZOPSLOTT, und auch die zeıtgenössıschen eTıchtie ZUMM grössten eel AaUSs den englıschen Archıven verschwunden sınd, hält

überaus schwer auch 1Ur den ausserstien Umrissen nach ein
Bild VON dem wıirklichen PÜüsStande des Benedietinerordens

Kngland und dem Schicksal der einzelinen Klöster ZUu -  (v0)
Indessen ste doch WIEe hereıts oben angedeutet nach den och
vörhandenen Documenten viel fest dass die benedietiner
als eEINe Congregation galten miıt der ihrer offenkundigen
Ireue den päpstlichen hi Stuhl und ihrer Vertheidigung
der kırchlichen ((rundsätze der Khescheidungs-Angelegenheitunbedingt aufgeräumt werden musste Das Verfahren der

Vgl Spillmann e ED
ef History otf Sacrilege, by Spelman ed 1553 pag 206
Collier, vol pag. 290 ef. Dublıin Review 18477

436 und Strype, Ecclesiast. Memorı1als bel Flanagan, History of the Church
England IL, 75
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((ommi1issäre oder Visıtatoren WIrd UuUNHns folgendermassen
schildert

Die Mönche oder Nonnen wurden Zzuerst aufgefordert
»freiwillig das Kloster verlassen.« un auf dıiese Weise der
Verleumdung und dem /wange WOMI1I Ma drohte
entgehen. Wenn das nıcht verfangen wollte, S tellte Na  - Wachen
al dıe Klosterpforten, und alle Insassen, dıe noch nıcht JahreE zählten, wurden ZCZWÜHNZEN das Haus verlassen : die
Jebrigen blieben Gefangene iM ihrer e1ıgeNeEN Wohnung.
Ner AauUus dieser age- WEeNTnN N1IC wochenlangen Haft entkam,
wurde er für 100008 ausgeschlossen. Die Zurückgebliebenen musstien
sıch der » Visıtation« oder dem Verhöre Seitens der (ommission
unterziehen, wobel INa iırgend eiINenNn (Grund für cıe Aufhebung

ollte sıch keinerdes Klosters ausfindiıg Z machen hoffte
nden, a  e mMan INMETr och das Mittel der Forderung de  S
Suprematseldes, den voraussıichtlich die STOSSC Mehrzahl Z leisten
sıch WEIL würde. Unterdessen wurden die Kostbarkeiten,
das baare Geld und die Besıtztite der lösterlichen Familie,
heilige (‚eräthe un dıe wertihvollen kirchlichen ((ewänder, urz
es W As nıcht nıef- nd nagelfest War confiscirt verpackt und
fortgeschafft. Fenster. Dachstuhl, Fussböden, kısen und Ble1i des
Bauwerks, xlocken, dıe grösseren Möbel und WAas sıch 1Ur VGES
werthen l1ess, al den Meısthietenden verkau Die meısten dieser
herrlichen (Gjotteshäuser wurden TEv} agen YAX! Kumen.
Alsdann wurden d1ie Mönche infach hinausgejagt, beziehungs-
9 WE Vorwand ZUL Verhaftung finden konnte,

derselben den Kerker eführt, die en und chwachen
mıt ner Pension, e1INem Bettelgeld und weltlichen Kleidern auf

\dıe Strasse geEsELZt
Leıder gaben CIN1S.E Klostervaorsteher nach. und lieferten,

um den fortwährenden Quälereien entgehen. das Kloster aus,
nachdem auf ihre Aemter verzichtet hatten : in anderen and
sıch ohl auch C: L11 Verräther., der den ıllen SCINET
Oberen mıit den Commissären unterhandelte oder den er  el

Schätzen anzeıgte. Diese staatlich gesinnten und
che deren indess 0RRn sehr WCNHNLSE sich fanden wurden

ıt. Bısthüumern oder anderen en Kırchenämtern: belohnt.
Dasselbe that INan den untreuen Bischöfen, welche den Supremat

S1e wurden für ıhrenKÖN1gs dem des Papstes
rrath mıt Klostereinkünften und aufgehobenen. grösseren Abteien
sgestattiel, S dass manche apostasırte Bischöfe die keine

Ellis’ Original letters HT, Wright’s Lietter Suppressionof the
nasteries, Camden Soe vol., Pa Fuller Church History TE 214

vol IIL 2492 Blunt. 296
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Virilstimme hatten ers qls neuernannite » Aehte« olcheı en
Abhteien Sıtz und Stimme erhaus bekamen

Uebrigens berichteten die Staatsvisıtatoren n l A,
ihren Auft ıggebern Abt und Mönche Klosters hätten ihnen

WEeNN dasfreiwillig iıhre (zuter Haus und Kırche ausgeliefer
11 der Fall War Wıe kühn hierin oft elogen

wurde, ZEISCN die Proteste zahlreıicher Klöster Charakteristisch
ist die Aufhebung des OsStiers VOIN Stratford Darüber wırd Ul
berichtet dass der Aht welcher WI1e scheint hel der Ankunft
der 1sıtatloren OIn Kloster abwesend Wr zurückgekehrt
Mönche EeXCOMMUNICITTE weıl SIEe den königlichen Visıtatoren
Angelegenheıten der klösterlichen (ommuniıtät mıtgethei und
das Haus verrathen hätten > er Önig Nag das en
nehmen aber der Lod ıst Ja E1 SETINSCTFES denn kaıdbruch «2)
Hobbes Abt des Cistercienser Ostiers Woburn hatte
schwacher Stunde die päpstliıche Suprematie verleugnet un dıe
königliche anerkannt Doch warf ın der (iram darüber quf’s
Krankenbe Am bald folgenden Passıonssonntage richtete
sich VOI SEINEM Schmerzenslager auf und rıef » Möge (xott mıch
A4US dieser Welt nehmen Ware iıch doch mıt treuen
Dienern gestorben die fest ZuU Papste gehalten en wehe!
1NE11 (+ew1issen quält mich !« Kaum War dies dem königlichen

hinterbracht, da wurde der Abt ach London geschleppt
und VOT Gericht gestellt ; eistete er e1IN standhaftes Bekenntniss
un wurde ZUIN 'Tode verurtheilt, ınd mannha starh aul
dem Blutgerüst.

Die Benedietinerähte on h } I' Keadıng und
ÜL ınd WI1e scheıint verschiedeneandere Benedietiner

Mönche ere oder Prioren deren Namen an ZUuU verheimlichen
suchte wurden iIm Laufe des Jahres 1536 hingerichtet hn h
oder ° Q A M ] ® 9) W1e Familiennamen lautet,
hatte SC1IHC Krzıiehung AU ()xford ENOSSECN, und Warl daselbst ach

Be1i Blunt S Z83Q un 111 Suppression of Monasteries, Caa
Soc. pa244

DublinReview I. 436 Froude 1088 ch. pa 241
8} Blunt 345 und e1NeE Reihe englischer nd eutscher Autören

NeNNEN ZW 61 Aebte VO  - Colchester, welche q ls Martyrer gestorben sollen
Auch Spillmann 135 hat diesen rrthum. Beach goll] 111 Januar 1539
hingerichtet worden und Marshall ecembeı Dazu fügt Burke (Men
and W omen. ın the engl. reform. PQ 315) noch 611el Abt VO  S Tendring.

(rasquet S B. v fand V'  en Jahre London diıe Originale der
Anklageakten nd zeigt, dass mıt diesen Bezeichnungen 61116 und dieselbe
Person gemeint ist. Der 1ne isft, der Familienname, der ander: der Klostername
mıft, Hinzufügung des Geburtsortes, WI1G6 das damals England Sıtte wäar ZUTr
Bezeichnung der Benedictiner. Tendring eln Klostergut der Abteı Colehester :
'T’homas Marshall der Dom John of eche, Administrator, Herr der Besitzer
VO Tendring, Abt VO  s Colchester.



sechsjährıgem Studium der Theologie ZUIM )oector der (Gottes-
gelehrtheı PrOomOVırt worden ETr gehörte qals ONC ZUE el

erehur Ns (C:hester und wurde aselbs während der
Streitigkeiten 7zwıschen und Kloster SA Abte rwählt
Am Junı 1533 wählte oder vielmehr postulirte ıh dıe er  sr  z A(‚ommunıtät VON le S Die königliche bestätigung rhielt

Z Januar 1534
In den Staatsarchıven ZU London finden sıch olgende

ngaben °) über das iıhn angestrengte Gerichtsverfahren
Am 31 Oetober 1539 Sage dıe ıhn aufgerufenen Zeugen
dass das Verhalten des Bischofs Fısher und des Kanzlers
Morus gebilligt habe und dıe päpstliche Suprematie nıcht V E1l

äugnen wolle : auch soll vißk das orgehen des Könıgs die
Klöster getade und och dazu den T’homas (ranmer und den
Lord TOMWE. D LZ er genannt en Das War TEUNC
Hochverrath SscChiMMSTIeTr ualıtät. Er wurde er ZAU Tode
verurtheilt und December 1539 hıngerichtet.

ugo Ferıngton, Abt VONN Keading, SECNAUETL Hugo Cook,
aus Farrıngdon gebürtig, STAr aln November desselben Jahres
den Marterto Mıt hm wurden W 6I Frıiester, Wılh Ru und

oh 181 N D I1 oder Onion hingerichtet: S1IEe werdene1 für
Benedictiner gehalten edoch fehlen NAauUeEre Angaben
auch ber den Martertod und das orleben des es Nur das
ist. sicher dass diese dreı die Kerkerha des Lower standhatft
erdulde und weil S1Ie sıch weıigerten dem Papste entsagen

November 1539 auch öffentlich ihre Treue mıiıt dem
pfer ihres Lebens besiegelt en er den genannten ht
Hugo der dem Benedietinerkloster Readıng, der berühm-
testen und einflussreichsten des JaNzen Könıigreichs, sowoch! UrCc
soclale und kırchlieh-hierarchische ellung qls durch wıssenschaft-
liche und erziehliche Thätigkeit nN1t Ehren vorgestanden, wıird
eiINn Zug berichtet der besonders hervorgehoben werd
verdient. weıl daraus hervorgeht. welchem Sinne manche Katholiken
den Suprematseıd eisten ZU können glaubten. Man erband damıt
den SInn, dass Heıinrıch als S Haupt der Temporalıen der Kirche
von KEngland anzusehen ScCIH, Was J  C IN GCW1SSCT 1NS1IC. rıchtig,.
da dıe englischen Könige die Bischöfe und Prälaten mıiıt den
Temporalien belehnten ‚unter päpstlıcher Gutheissung|.) So
hatte der ebenfalls December selıggesprochene
Franziskanerpater Johann Korrest. auch Hugo CGook und viele
Andere, denen Manl vorwirit den kıd geleistet haben, die aber

KRegister of Universıt. ed. Boase 1885
2) Dugdale, Monasticon nglicanum HE Q  >

Record Office, 206—207.
Vgl Albert du Boys, Eglise ei tat Angleterre depuis la CON-

quete des Ormans Jusqu NSu Lyon e1. Parıis 1887
*

.



dennoch als artyrer VO  } der Kırche anerkannt sınd, VelI’-
standen. 5

Was weıter VOILl Sanders und Andern ach ihm über das
Martyrıum eEINESs Priors des Benedietinerklosters &3 VON Doncaster

Yorkshire und 1NeEeSs Abhtes VON Tendering berichtet wırd hat
Xsıch nach den neuesien Horschungen als CIn Irrthum Er WIE

bezw qls Verwechslung mI1T anderen Martyrerleiden.
einN Mönch derNoch ist erwähnen, dass KE,mMpsSON,

Benedietinerabhteı Lı ondon drel TE Jang
Tower eingesperrt wurde, und da er sıch . hbeı eC1INeEeM neuen

Verhör wıiıederum standhaft weıgerte ien Kıd leisten. In 's
Gefängniss zurückkehren musste., aselbs ZU terben. Die

Mönche von Tewkesburyv hatten siıch mıt zJewalt dem Kındringen
der königlichen 1sıtatoren wıdersetzt : .die olgedavon WAar, dass

eiztere u  — sich rächen bel e1 zweıten bBesuch en
Wıderstand unmöglıch machten indem S1IEe Feuer ans Kloster
legten und die Bewohner nöthigten iıhr Heım verlassen,

das AlC Aschenhaufen verwandelt Wa  —> 1C WENLSEN
energisch als Mıtbrüder zeigte sıch der Abt VoNn St an,
Robert Catton . neber 11l ıch hıs an’s Ende
mel auf alleLebenstage etteln gehen, CM enigegnete er
Anerhbieten der Commission. »als freiwillig el a11S-
1efern Er wurde ohne eıters abgesetzt nd vertrieben. Der
Abt Lichtfield VON kEvesham hüsste ıe leiche » Widersetzlichkeit«
mıt der gleic Strafe « Die Prioren der Benedietiner VOIN

Canterbury und Bath weıgerten sich länger i111 Klöstern Zbleiben,
nachdem I1adieselben mıt (zewalt der Jurisdietion der Kırche ent-
vund als staatliches Kıgenthum erklärt Anderwärfs suchten
che Vısıtatoren Urc [11%t ınd betirug ihrem /nele ZUgelangen.
S1e egten lien Mönchen Akt VOT und zwangen S1e denselben
ZU unterschreıiben ohne iıhnen den wahren Inhalt mitgethei Zu
aben: ach erhaltener Unterschrift wurde den OUrdensleuten dann

1) Dieses alles wurde erst. VOT WEeNI1gEN Monaten on Gasquet ın der
Dublin Review Juli 1887, 94 dargelegt. Derselbe hat hıezu die authen-
tischen Belege Archiv des Briıt. Mus gefunden. „Letters and Papers“
nos. 277, 387 Daselbst. sind auch die berühmten MartyrerThomas Houghton
und .U!Gefährten em Londoner Karthäuserkloster als solche aufgeführt,
die durch 1NeRestriction und Unterscheidung zwıschen the temporal church
anı the spiritual church, caput Kcclesiae Anglıae temporaliıbus, but 1101) „ 111
spirıtualibus“z  1€ Cook sagte, temporisiren ZU können glaubten.

3) Steven, Addit. LO Dugdale 1 513
3) Letters relatıng fOo the suppression OT Monasteries. Camd. S0oc

P3aS. 249
Dugd. Manasticon I,
Weldon, Chronological notes paX VL

F
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edentie Was S1E mit Anerkennung der unverständlichen (‘lauseln
SIC selber für Schailen zugefüg

Die Leıden des John Feckenham, oder richtiger John
Howman, gebürtig AaUS Feckenham, der ınter Heıinrich V II L
Kloster kvesham den elc der Bitterkeit trinken musste, ber
mıt dem en davon kam und später ınter Könıgın Marıa der
Katholischen Abht VON Westmünster wurde, 19808 un Elisabeth
ach angem Kerker Tower AU terben auch des
Bekenners 5ıgeber Buckleryv, des etzten 5Sprossen der alten
Benedictiner Congregation können weil e1INer späteren Zeıt
gehören hlıer nıcht eingehendere Berücksichtigung finden

Kıs würde WeIT efehlt SEIMN WENN Jemand AaUs den
aussers spärlichen und miı1t ühe zusammengesuchten Angaben
der (rTeschichtsquellen den Schluss ziehen wollte, dass dıe „a
der benedictinermönche, welche ıntier Heinrich für den Glauben
gelitten, SETrMNSE War Nichts dürfte WENISET der Wıirklichkei

entsprechen. Wıe schon emerkt, sınd dıie melsten en AaUus
HEL Zeıt vernichtet worden, und die Leıden S  cn Anzahl
VON Mönchen, cıe den Gefängnissen starben, siınd INn 3uche
des Lebens eingetragen und dem CWISCH Rıchter bekannt. Von

eiINeMmM Process sehr selten die Rede esSIN ıntler Ver-
aC.  .ung des Kechts un aller Kechtsftormen auf dem Wege
rohester ewalt Die Klöster wurden WI1e VOIN Käubern überfallen. dıe
Käuber unterschıeden siıch aber V Ol ıhren Collegen den Wäldern
1U UreC den 1ıLe Viısıtatoren und urc dıe königliche Autorität

die SIC deckte. Da gab TEULNC N1C. viele al  erichtsakten
Manchem braven Mönche, dem der 10wer zugedacht War. gelang

trotz aller Grausamkeit der Verfolgung und des Eıifers 11112 Au
suchen der armen Opfer. auf die oder andere Art de ern

entgehen. S0 wird uns C1M frappantes Beispiel von eEIN
Benedictiner der Abte!] (Alastonburyv berichtet. Liatche 1st SCIN

Name. Nachdem ZW O Jahre I1l Kerker geschmachtet und
zwanzıgmal dıe Folterqual erdulde Wussie er noch

entkommen ; Ü floh und yerbgrg siıch iın der Wiıldniss des (Jaltee-
( ‚gebirges und starh daselbst 11 en er VO 101 Jahren.?)

Andere flüchteten ber den 4ana ach Frankreich und den
derlanden. ach rland alleiın ohen, W1e ar Ee1INENN aus-

Der Protestant Blunt sagt über dıese perfiden Documente: „They ave
natiure of malıc1ıons forger1es, grl up by such profligate and unserupulous

en Liondon, Layton nd Legh The reformation of the Church of England
1608 339

Burke, Men ei ı1omen of the Reformatıon IX Dublin Review
1877 436
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schlhiesslich Von den nglıschen Benedietinern handelnden
Abschnıitt der Dublin HEeVIEW « 456) sagt dem Zeitraum
VON Jahren ® VOIL 534 ıs ZU Tode Heıinriıchs Z Odd=
hundert Mönche und S1e Ohntien dıe empfangene gastlıche
uiInahme damıt dass S16 Uurc Predigt und andere er der
Seelsorge sıch NUutLZlıC machten und das gute irısche Oolk 1111

Glauben stärkten Kınıge Te später, unter Elısabeth'’ hegierung.
wurden S1e dann VON den englischen Kroberern unmenschlicher
W eise gejagt und gehetzt ınd gleich W ölfen nıedergeschossen
bıs dıe W enıgen welche dem Ble1 der Häscher der Blösse und
dem Hunger nıcht rlegen den abgelegensten ınkeln
der STUuNEN nse dahınstarben.

Es 1eg d1esem erfallen ber solche unschuldigen
(jemeimden gottgeweihter Männer und Jungfrauen d1e der Welt

n  ß
s ntsagt en 78808 E1 dem Hımmel zugewandtes en Ur

führen e1INe unaussprechliche Brutalität Ind W IT dürfen unNns
N1IC wundern WEeNNn mıiı1t und ach der Kegierung Heinrichs, der
das e1C aul solche Weılse 11 C alle schandthaten demoralisır
hat eEINe Perinode VOLN lang andauernder oOnher e1INLra
dıe SCHAU betrachtet dıe Greue!l der französischen Revolution
Jahnz Schatten stellt

sehen WIT aber SCHNAUCL ınden WIT®” dass auch unter
Heıinrich V selhst noch viele Bbenedieti:ner unter dem VoOortr-
wande der »Offentlichen Landplage « hingerich!et wurden, die qls
wahre artyrer Vn betrachten sind. dıe man aber, Kohheit
noch dıe Lüge hinzuzufügen Verhbrecher nannte, we1l S1Ee 88  - des
(Glaubens wıllen der Heımath beraubt worden Waren Damıit War’ell
S16 denn des es schuldig YTklärt Denn Te 1536 qls
dıe Klosteraufhebung bereıts viele Mönche und Nonnen ihres
Unterhaltes beraubt hatte erschıen C111 drakonısches (Gesetz welches
SCSCH dıe Al darbenden Ordensleut gerichtet Darnach
wurde er der qls Bettler ertappt worden fürs erstemal mıt
Peıtschenhieben gestraft beım zweıtenmal erfolgte Verstümmelung

/ Gliedes, und WarLr der Ung ückliche eInNn drıttesmal auf dem
Bettel hetroffen worden n atte er als »treubrüchıger Feind des
öffentlichen und der Ordnung, den Tod auf dem Schaffot
oder algen A gewärtlgen. J_ wurden denn Hunderte VO  }
a  9 altersschwachen UOrdensleuten, dıe heı der allgemeınen
oth keine Arbeit anden und VON Almosen en mussten, JEZWUNSECN
7z7w1ischen Hungertod oder Galgen ZU wählen Dazu [1LUSS M
och rechnen, dass unter der Beschuldigung der 'Theilnahme oder
Begünstigun des Aufstandes der » Wallfahrer« Norden Önglands
eıNe Masse  e1Ise Hınriıchtung stattfand dass der SECWISS glaub-
würdıige 1INnd als wahrheitsliebender Forscher ekannite Protestant
un sagt ; In Yorkshire äachzten dieser Zeıt fast alle Bäume
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der öffentlichen Landstrassen inier der Last der Leichname auf-
geknüpfter Äönche und Priester. «1)

Aber ‘,;hren der englıischen Benedietiner-Congregation Se1l
es gesagt, Was ar ach eingehendem Studium des tragıschen
Untergangs der Klöster 19808 Ordens England schreıibt:
» Wir lesen VQOIl Mönchen und Nonnen jeglichen Alters selbst
VONn Abkömmlingen varnehmer Kamılien des Landes dass SI
Mansarden Jenden Hütten und Baracken 1n siechten und

hıtten WIL hören S16 auf öffentlicher Strasse etteln und
sehen W16 manche aUus ihnen VOT Hunger und sterhbend auf
offenem oder Gräben an Wege gefunden werden ber
nıemals hören W11* VOoO  } kExcessen WI1e dıe zahlreicher deutscher
Mönche und Nonnen Zeıt, dıe nach Luthers Vorgang hre
zelübde brechen, ihren Klöstern entlaufen und dıe eue eligion
annehmen.

Doch der Häresie und dem Schlısma N1C SENUS,
dıe {rommen Ordensleute unter schrecklichen Qualen AaUS der
elt gescha ZU en ach qualvollen Tode verfolgte
INa die pfer könıglıcher ur och nıt dem giftigsten Hass
1n 5Spottgedichten und Wıtzreden jeder Art Schmachvolle
Verleumdung wurde ZU M4  A un den au des
Kirchengutes und dıe Zerstörung der G(rotteshäuser den ugen
der Welt AU rechtfertigen Die Keder sträub sıch, die schändlichen
Verbrechen 11111°* Z NeENNeN dıe INall ohne Beweils und
ohne Verhandlung, Mönchen und Nonnen andıchtete um VOT
einfältigen Leuten dıe Unthat iıhrer Vertreibung beschönigen
Wer dıe Verrohung kennt welche 111 den etzten Kegierungsjahren
Heinrichs England 1111 sıch orılff wırd sıch N1C wundern
WEeNN das Volk dıe horrendesten Schändlichkeiten glaubte dıe iıhm
äglıch als das Ireıben der Klosterbewohner vorgesagt wurden

Müssiggang. Schwelgereı ınd Vergeudung des KirchengutsV
noch € ‚aster dıe empörenden Anschwärzungen, ber

die hel un 315-—316 und 560) und der Dublin
Review 1868 S 9} und TE (Men and OINenN 314)
berichtet findet

Blunt, 'The reformation of the Church of England, Ausg.321-—326 Vgl Hallam W, Henry 111 u. ArE 11L
Crake, Historical preface LO the last Abbot of Glastonbury pag. VIL

We hear of monks and ell-Orn ladies, old nd PıInınge nd
starvıng garreits an: hovels, begging by the road sıde nd dyıng of hunger
and cold 11 fields an ditches. But never ear of 6XCeSsS:| ike those of the
monks and 1UNS of Germany, who throwing off theır nd breakıng out
their convents, embraced-the NeEW relig10n. Dublin Review. 1877 IL 437
Was Froude 111 241 von en Cistercienser der Abteı Woburn sagt, ist
blosse Vermuthung un!' unbewıesenes Gerede The brethren WeTC trimmıng LO
the Liımes merely for secular habıts etc and reedom



D)as ‘ Bluf und die Leıiden vieler Helden War für die Kirche
N1ıC verloren; aber dıe Verfolger und die Räuber des kirchlichen
(xutes empfingen grösstentheılls schon In dieser Waelt dıe Strafe
für ıhre Barbarel, der KEngländer Spelman (T 1n se1iner
Geschichte des Sacrilegiums erschreckende Beispiele bringt. L

Man wIırd begreifen, dass es he1 der Unordnung iın den
‚ Staatspapıeren und hel1 der Sucht der Verfolger, irgend ein

Verbrechen als TUn ZUT Hinrıchtung geltend machen (vgl
Blunt S AQUSSETS schwer fällt, für viele dieser christlichen
Helden den ma B beizubringen, dass S1e

um des Glaubens wıllen. in odıum fidel, den "Lod erlıtten
Obschon ul die Benedietiner qls Congregation eingestandenermassen
und nach Ausweis vorhandener Gerichtsprotokolle oder anderer glaub-
würdıger Documente ihres reuen Festhaltens der päpst-
hchen Öbergewalt ekann und, einige ‚ Ausnahmen abge-
rechnet, auch für den Glauben gelıitten haben, S@1 Verlust der
Heimath und des Unterhalts und guten Namens und der Freıihelt, ,
GE1 den AKoXal hat Nal doch für Nnur wenı1ge den Ant1‘ag auf

_ DSeligsprechung tellen ZU können geglaubt.
Unter den VO heiligen Stuhl ach der Darstellung 1n UuUNseFrEeEN)

Vorwort s 503 als selg, beatı, anerkannten Martyrern nımmt Abt
Richard Whiting von Glastonbury und seine Hinrichtung_ Das Blut und die Leiden D Heldefi war für die L‚Kirch<ve‘  nicht verloren; aber die Verfolger und die Räuber des kirchlichen _  Gutes empfingen grösstentheils schon in .dieser Welt die Strafe  S  für ihre Barbarei, wovon der Engländer Spelman (+ 1641) in seiner  E  5  _ Geschichte des Saerilegiums erschreckende Beispiele bringt. *)  Man wird es begreifen, dass es bei der Unordnung in den  _ Staatspapieren und bei der Sucht der Verfolger,  irgend ein  Verbrechen 'als Grund zur Hinrichtung geltend zu machen (vgl.  Blunt S. 356 ff), äusserst schwer fällt, für viele dieser christlichen  Helden den actenmässigen Beweis beizubringen, dass sie.  \ um des Glaubens willen, in odium fidei, den Tod erlitten.  _Obschon nun die Benedietiner als Congregation eingestandenermassen  und nach Ausweis vorhandener Gerichtsprotokolle oder anderer glaub-  würdiger Documente wegen ihres treuen Festhaltens an der päpst-  lichen Obergewalt bekannt waren, und, einige Ausnahmen abge-  rechnet, ?) auch für den Glauben gelitten haben, sei es Verlust der  _ Heimath und des Unterhalts und guten Namens und der Freiheit, ,  sei es den Tod, so hat man doch für nur wenige den Antrag auf  ‘  _ Seligsprechung stellen zu können geglaubt.  Unter den vom heiligen Stuhl nach der Darstellung in unserem  Vorwort S. 503 als selig, beati, anerkannten Martyrern nimmt Abt  Richard Whiting von Glastonbury und seine Hinrichtung  eine so hervorragende Stellung ein, dass wir ihm einen oder  _ mehrere Abschnitte widmen zu müssen glauben. Sagen doch selbst  ‚Protestanten, dass dieser letzte und folgenschwerste Act in der  schauerlichen Tragödie der Klosterzerstörung von so entsetzlicher  Barbarei Zeugniss gab, so tiefe Spuren in den Herzen des Volkes  _ _ der Grafschaft Somerset bis auf den heutigen Tag zurückgelassen  hat, dass man die Hinrichtung des letzten Abtes von Glastonbury  an Bedeutung mit derjenigen des Cardinalbischofs Fisher von  Rochester und des Reichskanzlers Sir Thomas Morus auf gleiche  Linie stellen muss. ®} Die einflussreiche Stellung des Abtes von  n  Glastonbury und dazu die persönliche Heiligkeit Richards hatten  ;  .  hm ein Ansehen verliehen, dass, wie der als kath. Theologe in  England sehr angesehene. Ward sagt, das ganze Königreich seinem  e lauschte, und man diesen Mann vom gleichen Gesichtspunkt  etrachten müsse, wie die Erzbischöfe Thomas Becket und Edmund  on Canterbury oder Carl Borromäus von Mailand.*) Ein beliebte  nd im Allgemeinen wohlgesinnter englischer Volksschriftsteller,  der seinen protestantischen Landsleuten eine Idee von dem  Zerst  rung‘swéry‘‚k \der Befo‘mmtoren des 16. .Iahrhund’erts„ zu geb9n’  . 1) Sir He’nrvyk‘ Sp'é_llfian,‘ History of Sacrilege; fedit. Logidofiif853.— }  A  ?) Unter ” den bei Blunt S. 360 gen  ;nnten ;  aposfoasi‘rten 4 2Aqbten und  6 Prioren sind nur wenige Benedictiner.  3) Blunt, The reformation S. 345  — Dubli‘nä ‘Revigvy 1868H 94  \  13eine so._hervorragende ‚ellung e1n, dass WIT iıhm eınen oder
mehrere Abschnitte wiıdmen zu muüussen glauben. agen doch selbst
Frotestanten, dass dıeser letzte und folgenschwerste Aect iın der
schauerlichen Tragödie der Klosterzerstörung von entsetzlicher
Barbareiı Zeugniss gab, O . {1e10 Spuren In den Herzen des Volkes
der Grafschaft Somerset hıs auf den heutigen Tag zurückgelassen
hat, dass INan dıe Hinrichtung des letzten es VOIN (Glastonbury

Bedeutung a1t derjenıgen des Cardinalbischofs Fisher von
RKRochester und des Reichskanzlers Sir Thomas Morus auf gleiche
Linıie tellen S 3 Die einflussreiche Stellung des es BG

Glastonbury und dazu die persönliche Heıiligkeit Richards hatten
hm eın Ansehen verliehen, dass, W1e der als kath Theologe ın

England sehr angesehene Ward sagt, das ganze Königreich seınem
lauschte, und man 1esen Mann vom gleichen Gesichtspunkt

etrachten müsse, wie die Erzbischöfe T’homas Becket und Edmund
on Canterbury oder Carl Borromäus von Mailand. *) Eın beliebte
nd ım Allgemeinen wohlgesinnter englischer Volksschriftsteller,

der seınen protestantıschen Landsleuten eine Idee VOoO  m} dem
Zerst 'ungswerk der Reformatoren des Jahrhunderts geben

ı) Sir fienry Spelman, History of Sacrilege ; Ar London 1853,
Unter  den bei Blunt 360 genannten apostasırten Aebten un

6 Prioren sınd ur wenige Benedictiner
9 unt, The reformation 345

Dublinv Review ‘1868. IT 9_ Das Blut und die Leiden D Heldefi war für die L‚Kirch<ve‘  nicht verloren; aber die Verfolger und die Räuber des kirchlichen _  Gutes empfingen grösstentheils schon in .dieser Welt die Strafe  S  für ihre Barbarei, wovon der Engländer Spelman (+ 1641) in seiner  E  5  _ Geschichte des Saerilegiums erschreckende Beispiele bringt. *)  Man wird es begreifen, dass es bei der Unordnung in den  _ Staatspapieren und bei der Sucht der Verfolger,  irgend ein  Verbrechen 'als Grund zur Hinrichtung geltend zu machen (vgl.  Blunt S. 356 ff), äusserst schwer fällt, für viele dieser christlichen  Helden den actenmässigen Beweis beizubringen, dass sie.  \ um des Glaubens willen, in odium fidei, den Tod erlitten.  _Obschon nun die Benedietiner als Congregation eingestandenermassen  und nach Ausweis vorhandener Gerichtsprotokolle oder anderer glaub-  würdiger Documente wegen ihres treuen Festhaltens an der päpst-  lichen Obergewalt bekannt waren, und, einige Ausnahmen abge-  rechnet, ?) auch für den Glauben gelitten haben, sei es Verlust der  _ Heimath und des Unterhalts und guten Namens und der Freiheit, ,  sei es den Tod, so hat man doch für nur wenige den Antrag auf  ‘  _ Seligsprechung stellen zu können geglaubt.  Unter den vom heiligen Stuhl nach der Darstellung in unserem  Vorwort S. 503 als selig, beati, anerkannten Martyrern nimmt Abt  Richard Whiting von Glastonbury und seine Hinrichtung  eine so hervorragende Stellung ein, dass wir ihm einen oder  _ mehrere Abschnitte widmen zu müssen glauben. Sagen doch selbst  ‚Protestanten, dass dieser letzte und folgenschwerste Act in der  schauerlichen Tragödie der Klosterzerstörung von so entsetzlicher  Barbarei Zeugniss gab, so tiefe Spuren in den Herzen des Volkes  _ _ der Grafschaft Somerset bis auf den heutigen Tag zurückgelassen  hat, dass man die Hinrichtung des letzten Abtes von Glastonbury  an Bedeutung mit derjenigen des Cardinalbischofs Fisher von  Rochester und des Reichskanzlers Sir Thomas Morus auf gleiche  Linie stellen muss. ®} Die einflussreiche Stellung des Abtes von  n  Glastonbury und dazu die persönliche Heiligkeit Richards hatten  ;  .  hm ein Ansehen verliehen, dass, wie der als kath. Theologe in  England sehr angesehene. Ward sagt, das ganze Königreich seinem  e lauschte, und man diesen Mann vom gleichen Gesichtspunkt  etrachten müsse, wie die Erzbischöfe Thomas Becket und Edmund  on Canterbury oder Carl Borromäus von Mailand.*) Ein beliebte  nd im Allgemeinen wohlgesinnter englischer Volksschriftsteller,  der seinen protestantischen Landsleuten eine Idee von dem  Zerst  rung‘swéry‘‚k \der Befo‘mmtoren des 16. .Iahrhund’erts„ zu geb9n’  . 1) Sir He’nrvyk‘ Sp'é_llfian,‘ History of Sacrilege; fedit. Logidofiif853.— }  A  ?) Unter ” den bei Blunt S. 360 gen  ;nnten ;  aposfoasi‘rten 4 2Aqbten und  6 Prioren sind nur wenige Benedictiner.  3) Blunt, The reformation S. 345  — Dubli‘nä ‘Revigvy 1868H 94  \  13
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_ gedachte, g]äubte sich därum auch hzu 21n passéndereEs eispieerwählen Zu können, q|« C1e 1Im. ganzen an schmerzlichstempfundgne Zerstörung der Abhte1i Glastonbury. })

Glast23iil1ury.
In der Grafschaft Somerset IM südwestlichen Kngland, aéhtStunden VON Bath und einige englische Meiılen VON Wells, dasmM1t den en Thürmen seiner Kathedrale das > den Bristol-anal sıch finende al beherrscht. 168 aul einer VOIN FlüsschenTUue gebildeten Halbinsel dıe Ssta: Glastonbury und spärlicheKeste des gleichnamigen <a [° welichem dıe ihrenUrsprung verdankt. Die Halbinsel WarTr VOT Zeiten e1Nn SAallZ VvVomrue oder Brent umflossenes Kıland, VON den Britten Inıs Avalon oderApfelinsel, Von den Hhömern Avalonia nannt. ?) Hier stand ehedemdas grossartigste und berühmteste er Klöster eSs l%yittpn_xrglkes‚

} > er Stolz Albions, eın Denkmal, welches sıch dıe heiligstenund theuersten Erinnerungen der Urbewohner des Inselreichesnıcht mınder qls der sächsischen Kkroberer nNüpften. Hier atte,So. wiıll's dıe Legende, der heilige Joseph von Arımathäaa. derselhe,der dem Heilande die letzte Ehre erwies, seınen Wanderstah in die Erdegesteckt, CTr Isbald grünte un zweımal ARFUG. irische Blüthentrieb Daher 1m Wappen VON (rlastonburv eın blühendes Dornreis.Der Jünger des Herrn und edie Rathsherr —— NODNIS decurı0soll den eiligen Taa dahingebracht, daselbst Zzuerst das Kvangeliumverkündigt und eine Kırche erbaut en Ks ist Ja leicht erklärlich,dass für »Englands zweıtes Rom,« WI1e Glastonbur ın dealten englischen Chroniken und Pergament-Urkunden genannt wırd,eın S o1 ch CT Ursprung beansprucht We1%dep musste. Hattendoch 17 den ersten Tagen des Christenthums dıe MeiligenKirche die berühmtesten FeldheLTTeN un526  7  ı ‚*—Vßge(“lacl‘1te,' g]äubte ‘V‚ sich aarum auch hi€zü kein päés'éndé_r  eé Beispiel  erwählen zu können, als die im  ganzen Lande schmerzlichst  empfundc?ne Zerstörung der Abtei Glastonbury. ?)  }  IV  . Glastonimry.  In _ der Grafschaft Somerset im südwestlichen England, acht  Stunden von Bath und einige englische Meilen von Wells, das  mit den hohen Thürmen seiner Kathedrale das gegen den Bristol-  Canal sich öffnende Thal beherrscht, liegt auf einer vom Flüsschen  Brue gebildeten Halbinsel die Stadt Glastonbury und spärliche  Reste des gleichnamigen Kloster s.  welchem ‚ die Stadt ihren  Ursprung verdankt. Die Halbinsel war  vor Zeiten ein ganz vom  Brue oder Brent umflossenes Eiland, von  den Britten Inis Avalon, oder  Apfelinsel, von den Römern Avalonia ge  nannt. ?) Hier stand ehedem  das grossartigste und berühmteste aller  Klöster d  .  es Brittenvgilkes',  E  er Stolz Albions, ein Denkmal, an welches  sich die _ heiligsten  und theuersten Erinnerungen der Urbewo  hner des Inselreiches  nicht minder als der sächsischen Eroberer knüpften. Hier hatte,  so.will’s die Legende, der heilige Joseph von Arimathäa, derselhe,  der dem Heilande die letzte Ehre erwies, seinen Wanderstab in die Erde  gesteckt, wo er alsbald grünte und zweimal Jährlich frische Blüthen  trieb. Daher im Wappen von CGlastonbury ein blühendes Dornreis.  Der Jünger des Herrn und edie Rathsherr — nobilis decurio —  soll den heiligen Graal dahingebracht, daselbst zuerst das Evangelium  verkündigt und eine Kirche erbaut haben. ?) Es ist ja leicht erklärlich,  dass für »Englands zweites Rom,« wie Glastonbur  yın de  {  altenvél‘l‘glischen Chroniken und Pergament-  Urkunden genannt wird, *)  ein apostolischer Ursprung beanspru  cht werden musste. Hatten  doch seit den ersten Tagen des Christ  enthums die Heiligen d  Kirche  die berühmtesten Feldhe  Iren  un  und Könige des Norden  dieser Stätte einen Glanz verliehen, dess  en keine andere im grosse  —I;n'gelreiche sich rühmen konnte.  ; Hier em  E  pfing der edle Britten-König .Lficiu_« den die Kirché  als Heiligen verehrt-  (4. März), die auf sein Bitten vom Papst  Eleutheri us u;p«’s ' } gh1‘*  NTA  180 ihm zqge\sandten\ GIauben@otg_n Fagan  Y C‘raké‚-’l‘il%e laé3t Äbbot. of ‘‚G-last.dnbuvry  ; 2.1! A Lond_o-n‘ iyssqy.}  _ ?) Flanagan, History ofv,t.he‚Ch_umh.‘ 2!  5) Ecclesiam Glastoniae non fecerunt  aliorum hominum manus, sed ips  äisé_ipü  1i Christi eam aedificayerunt. So  hr 1120 auf verschiedenen alten Monu  hatte Wilhelm von Mflitnies\}‘üTy um’s  .  meijtgp gelesen. Guilelm. Malmesburcens.  st. Reg. Angl. $ 19..P. L. 179, 978  %.  5 \Roms‘y etenim ‘secunda vocatur. Guil. MälmesbÄ F <.v  g  J. ‚Monta“le'ziihéri;l‚.  es ‚Moines d’ oceident.  ‘_im’tep 7 :  1868, 3r1. HL S, 27 “G;j143; V*und—Duzgdal„(-’;d Könige des Nordendieser Stätte einen Glanz verliehen, dessC keine andere im STFOSSCI}nselreg;yiphe sıch rühmen konnte.
Hier ipfing der edle Britten-König Luecius den dıe Kircheals Heiligen erehrt (4 ärZ), dıe auf Sein Bıtten apsEleutherius um/’s Jahr 180 ıhm zugesandten (%lauben3botgn A $

23rake‚ The last Abbhaot of Glastonbury 2, Aufl Londoy ‘1886>.2) Flanagan, History of the Church. iEcclesiam Glastoniae non fecerunt alıorum hominum INanus, seddiscipulı Christi eam aedificaverunt. So
hr 1120 auft verschiedenen enMonu hatte W ilhelm VO Mg!tqesi)qry um’smenten gelesen. Guilelm. Malmesbure NS.Reg Angl. 19 179 978

Roma efenım ‘secunda vocaftur. uil Malmesb. Montalembert,Moines occident.unten 1368 Bd LIL S Gale und Dugdale



und Deruvian.?}) Im inften Jahrhundert. a1sO och ın der
keltischen Periode entstan daselbst e1in JrOSSES Kloster, worın

Mönche zusammengelebt en sollen. dıe ohne Unterlass
Jag nd aC In (C'hören VOIL 18 hundert, (xottes Lob in Psalmen
Sangel, laus perennis. ?) nier den Aebten dieser Zeıt werden
7We€]1 Heilıge genann(t, und n.. > oder Patrıcıus
der Aeltere Unter des letzteren KRegierung kam der Apostel
Irlands, der TTOSSC ® 11 atr1ıel - VON Lerm. ach Glastonburyv
und eine Zeıt Jang aselbs qls ONC. bevor wl ın Begleıtung
des genannten es s<eINeEe erste Missionsreise ach der grünen
Nse unternahm, er segensreich wirken berufen War 3)

ach der Kroberung Brıtanniens ur dıe Angeln Sachsen und
üten, War diese Gegend der Schauplatz eINes hundertfünfzigjährıgen
Kampfes der alten TıLLenN dıe germanıschen heidnischen
Eroberer, WOTr1nN Kırche und Kloster ZersStOr wurden und dıe
eilıgen ndraktus und Benıgnus nebst ıhren (1eNOSSen
den Martertod erlıtten. Der hl Bischof NT V OIl enev1a,
der Patron VON ales, machte 1im sechsten Jahrhundert miı1t s]1eben

Sulfraganbischöfen eINE Wallfahrt dorthın. und less dıe Kırche wıeder
auftbauen. Er gılt qls zweıter Stifter des Klosters. *)

(x 11 C, der Geschichtschreiber der keltischen
Britten. eboren 1MmM Te 490 V OL Irıschen Kltern, Z09 siıch nach
zehnjährigen Missionsarbeiten ins  x Kloster (‚lastonbury zurück und

vollendete dort seINe berühmte Schrift de ExC1d10 Britanniae und
die pistola Gildae. 5) Von 1er aUSs donnerte e das
Sittenverderbniss seE1inNer Landsleute und 08 zum zweıten ale

nach TIn hinüber, 7808! den
Neu ZU hbeleben. Glauben der Seinigen Z stärken oder

Der Sagenkönig Arthur <Ol] das Kloster beı Lebzeıten
.Teich beschenkt und im Tode seiner Ruhestätte rwählt en

Im TE BA edrohie der heidnısche Heerführer Cawlın, der
bereıts drei Brittenkönıige geschlagen, dıe klösterliche Familıe, aber

dıe Strafe (zottes erreichte ın in der Nähe des Heiligthums.
11 Sy einer der efährten des hl Augustin VON Canterbury,

besuchte als E} E S of k den verehrungswürdigen
ÖOrt, erw1es der klösterlichen / Genossenschaft JrOSSEC Wohlthaten,

Beda Venerab Hıstor cel. 95; 30 anagan I1
So nach Williams, Ecclesiastical Antiquities of the YyMry 212

un Patrick Moran, bıshop of Ossory (Jetzt Erzbischof on Sidney): Irısh
Saınts ın Great-Britain, Dublin 1879 25

3) Moran, Irısh Saints pa
Montalembert, Oines ocecident. 11LL, 54
Bei Migne 69, 330 348 Moran S  41

S) eir. Guilelm. Malmesbur. nd Antiquit. Glaston apu Gale, Seriptores
rerum Britannicarum tom. BEE 293 Dugdale Mor1astıcon Anglicanum

‚U p. 2



e en

und traf Massregeln. das reguläre en der Onche NnEeWu P
ordnen un ZUuU befestigen.

5Später wurde dieser Ort eIWOO der Nähe) der Schauplatz
der Diege des STOSSCH KÖNI1IgS Alfred ber dıe |)änen. Zu
Anfang des Jahres SS TI der Önıg och als Flüchtling den.
Marschen VON sSomerset umher hald aber kam er zn SEC1INEeTN
Versteck hervor und qals Harfner verkleidet wag er sıch IN

ager SEINET Keinde umn deren Stärke un eliung auszukundschaften
Nachdem eTr SEINeE (‚etreuen die nach ales und Frankreich eflohen

bel thelneyv Somersetshire wieder un sıch gesammelt
schlug er Keinde beım Egbertsstein nde des en
Selwoodforstes un weıl Glastonburyv aufs Haupt Dıe TE zJestalt

Alfred (7 und LON1ISEN Bezıehungen Glastonbury
würden alleın schon SENUSECN [D8488! die STOSSC 1e und begelisterung
711 erklären mMı1t welcher dıe Angelsachsen tortan dem berühmten
Kloster ZUg  an blıeben Alfred SIAar der Vollkraft SE1INESs
„‚ebens 28 Oetober JO1. er VON Ol Jahren, auf der
ohe SE1INES HKuhmes, der Philosoph, der Dıchter. der (zesetzgeber.
der Ketter und Liebling SeINE€ES Volkes. der Sieger Schlachten,
EAHEe FrOSSEC P’EIL und Urc dıe Harmonie und den Ade! ihres
Wesens Hehliche kErscheinung. 1NeT der ireuesten nd ruhmreichsten
ne der Aırche der edelste ÖNI1g, der Je das Scepter nglands

äaltere Freundeeführt Die Lehren der katholischen Aırche
und geistliche Kathgeber, E1ILE schmerzhafte Kränklichkeit, die

Natur WIeE dıe SCINISEC ZU Nachsınnen förderte, und
ndlich Cie harte Schule der Leıden den agen Jangwährenden
Unglücks, verhehen Se1iNnem Charakter eEINE 1Ie oder doch höchst
selten erreichte Vereinigung des Helden und des W eısen Keın
under, dass das englische Volk, Urc den (Ggrossen Tred ın der
verhältnissmässig kurzen ‘„‚e1l e1 nıcht gSanz 3Ujährigen Kegierung
S t1efer Versunkenheitger‘ ndı111 moralischer sowohl als soclaler
beziehung, Urc Dorge für materiee Wohlfahrt. wissenschaftliche
Bıldung und christliche Gesittung. ZU &  eıner herrlichen 3lüthe
emporgehohen I1 Wohlthäter steis sıch ankbar
erweısend den Schauplatz Leiden Kämpfe und Siege mıt
religiöser Verehrung umga und 111 höchster Achtung 1e

Der Dunstan ach Alfred der grösste englische
Staatsmann der angelsächsischen Periode. ID ch of
Canterbury und Gründer VON 48 Benedietinerklöstern,
ist in Glastonbury geboren und Kloster ml worden. Als
Mönch und später als Abt ınd Reformator der englischen Kırche
er Sr dasselbe ZU! höchsten Blüthe, dass INa für dıe
meısten Abteien VON Kngland und ür sehr viele Bischofssitze

25Ward Dublin Review 1868 I1 113 Moran, Irısh Saılnts
Weıss, Alfred d O: Schaffhausen 1852 u Weltgeschichte I1 649



Mönche VOIN GGlastonbury 9q|s Hirten orderie seıt Ner Zeıt
behauptete Aheses Kloster den Vorrang unter en Benedietiner-
Abteien des englischen Reiches hıs Jahr 1154 aps Hadrıan
dem Abte VON S an ien Ehrenvorsıtz zuerkannte und Z War
mı1L Rücksicht darau{f sagl der (+eschichtschreıiber dass cdieser aps

J2 Alban’s War OrZOgEN worden. und dass ler erste artyrer
der englischen Kırche dort gelitten T

Aber d1e orhehbe A, ller öngländer, der Brıtten, der
. Sachsen ınd der Normannen., 1e estiehen und bekundete sıch
Urc Volkes HATunablässige Pılgerzüge des ZUL Heiligthume

der Mutter 1Ottes und des hil Joseph VO  — Arımathäa, und Urc
dıe Freigebigkeit der Grossen Kırche und Kloster üunf

YAKönige, Herzoge, und mehrere Bischöfe nebst anderen hoch-
angesehenen Männern wählten dort iıhre letzte Ruhestätte. Kuhten

doch hıer an dem geweihten Orte, heiligsten Fleck der Insel,
all dıe SrüSSCH Todten: der Mann der dem We  eılan eın
ehren volles begräbniss hatte reılen dürfen, un a ]] cdıe Helden

Arthur “unddes britischen und angelsächsıschen Sagenkreises,
Se1iNne Aıtter VON der T’afelrunde, und zıldas der agende Säanger,

der Vater der Geschichte,und auch Beda Venerabilis, dessen
. Gebeine hıehergebracht SEIM sollen. ınd Dunstan der Prıimas des
Reiches (sein. L,e1b wurde nach der Plünderung Vvon Canterbury

durch dıe Dänen hiehergeflüchtet nd Ön1g Edmund
der Vielheweinte und KÖNLg wWdgar der FPrächtige, S1Ee alle, die

eblinge des englischen Volkes erwartelen hler d  .  Aa der Seıte
von vielen Heiligen der ersten Zeit d1ie Auferstehung der

(GGerechten. Dieser Ort, galt als »(las 4 PrArelClc (0ttes, der
Ursprung ınd das Furndament aller Religion Kngland die
Mutter der eılıgen, der begräbnissplatz der Auserwählten. «2

Wie sollte eiINe olche Sstätte N1C jedem Brittenherzen, dem
en WI1IEe dem Angelsachsen. dem Iren und dem Normannen,

seın ! Dienge hätten weınen müÜssen, sagt E1n neuerer
englischer Schriftsteller, d  ra e1n solches Heiuligthum DGES
stören sahen.

Zur. Zeıt der Aufhebung War dıie Klosterkirche, 1111 Jahre 1303
unter Abt Fromont eingeweiht, der grössten und prachtvollsten
des Inselreiches. Einschliesslich der Capelle des Josef VON
Arımathäa INas S 500 Fuss der Länge uınd wurde ın Pracht
und Ausdehnung Nnur noch der ehemaligen St aulsCathedrale
1n London übertroffen. Jetzt ist S1e NO  C  C 41 zerfallene
Ruine; VONn ıhrem ater1a und dem der: umfangreichen Kloster-gebäude hat ma  S Wohnhäuser der Stadt gebaut. Die Bibliothek

Collinson, History of Somersetshire, vol IL pag a  Y
Camden, Britannıia ed Gibson. IN vol pag 01 1582



4  33

hatte kaum iıhres (Hleichen brıtannıen, nd das geraumı1ge
Serıptorium egte heredtes Zeugniss ah VOTN beharrlichen eIss der
zahlreichen Mönche. Aber dıe kostbaren Manuserı1ipte und ehrwürdıgen
Schätze des Alter  ums der Verfasserıe Leland * 1552)
des RBuches »de serıptorıbus brıtannı1ıce1s, dort UumNns Jahr 1530
/AB SECINEIM höchsten Eirstaunen vorfand sınd vVon andalen auf
dem Throne E  lands ınd SeE1INeEN Helfershelfern ängst vernıichtet
e1I1Il aub der Flammen SeWwGrden die kostbarsten Pergamente
wurden VO Krämern ZUIN Verpacken ihrer Waaren und Z U1
Putzen ihrer Geräthschaften verwendet. (Nach 7a6  z a

Man wird N  ach dem ber dıe socjale ellung und den
Einfluss dieses Klosters (Jesagten leicht egreifen. dass der hab-

und verschwenderische Iudor un die ZAUF Herbeischaffung
VoOoNn Mıitteln für die Ausschweifungen des oies verpflichteten Kr

E1MN GCromwell und Cramner,Mınıister, ängst ihr Auge aUf
(‚lastonbury geworfen hatten, 9008 heı der nächsten sıch bhıetenden
(‚elegenheıt als willkommene Beute einzustecken. Aber der Abt
Richard Whıting, welcher die mehr sechszıg öpfe zahlende
Genossenschaft abgesehen natürlich VON den 11n Kırche, Schulen
und 0Jekonomiegehäude und sonstigen ependenzen _des Hauses
verwendeten La1ı1enbrüdern nd Dienstpersonen nNıl SS
Umsicht leıtete, hatte bıs zuletzt Urc uge V orsichtsmassregeln
cdie Netze welche TOMW E 198881 ıh m1LSannn kräftiger
anı Z ZeVlTEISS verstanden Allein der Lag qoOllte kommen,

das Te Schauspiel klösterlieher Thätigkeıt SEe1 (1emelınde
111 eiINeEM schrecklich-blutigen Acte als ragödıie endete ıne
Grafschaft dıe andere hereıts iıhre Klöster fallen
sehen, NUr das mächtigste schıen dem Sturme TOLzen wollen
Aber es sollte Nur il  = J2 eclatanter dıe (+awallt aln ıhm erprobt
werden.

W arum gerade Richard Whiting als besonderesZiel der
königlichen uCcC ausgewählt wurde, suchen engliısche (zeschicht-
schreiber?) auch dadurch ZU erklären, dass SIE >} ihm
hätten dıe damalıgen Mach  aber e1in Kxempel statumrren wollen
welches Jedermann sonnenklar ZE1ISECN sollte weich überwältigende
Macht der Hand des Herrschers sıch 1ın und Was dıe nledriger
Stehenden ZU gewärtlıgen hätten, WEeNN der Önlg Ce1INEeN Tralaten

solch iNMMENSECIN moralıschen und terrıtorlalen Einfluss
Isstarrigkeit ohne eıteres vernichtete. Ward ohnediess

hithn se1t ardına Wolseyv’ und Fıscher' Tode qlg KFührer
hell-weather) und Vormauer der atholischen Prälaten

England angesehen. dass ach SEC1INEM Urz alle übrigen
kirchlichen Anstalten und zumal dıe grossen Klöster des „andes
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hoffnungsvoll verloren dem Iyrannen eEINe eichte Beute

DIie Frömmuigkeıt des es Rıchard Whiıting VO  — Glastonbury
der se1l dem 15924 den Hırtenstab 1e. und SCeIH C 1e

Er hatte dıeVAHN den Armen War SanNnzen ‚ande bekannt
Hebung des (z0ttesdienstes Urc Verschönerung der Klosterkirche
esorgt zahlreiche Kırchen und CNTrIisilıche Schulen der
(Grafschaft Somerset gegründet ZWEI Gollegien ZUT* Heranbildung
VO  — (xe1istlichen und /ABB Unterricht für dıe Söhne des englischen
Adels sodann eiINn Wainisenhaus und einNn Oospita bestanden hbel
der €1 Die Schulen iın welchen die Mönche qls Lehrer und
Erzieher wirkten erfreuten siıch eE1INeSs en KRufes dass 65 7

ganzZenN: „ande für Studenten qls dıe esie Kmpfehlung
galt, Glastonbury gebildet worden ZU SC1MH dıe W alsen-
knaben sorgie der Abt mıt besonderer orlehe »als für
1ehstien Kınder Ueberaus reich dıe 5Spenden Arme
des Landes, welche wöchentlich zweımal Mıttwochs und reıtags
stattfanden azu kam das äglıche Almosen welches den ach

vielem ber das Land hereingebrochenen Unglück (Krieg, Pest
Misswachs Bedrückung VON Üben), sehr vermehrten Hi und brot-
losen Ortsarmen und eillern verabreıicht wurde Die sogenannte
Abtsküche eEINn uUuSsSs Janger Saal welchem der Abht mı1
CI  vl an uppe und Brod A die en Pılger und alters-
schwachen oder kranken Bettler austheilte ist och erhalten a ls
CIn aut redendes Denkmal se1iher 1e ZU den leidenden 1edern
der irche (zxottes auf Erden S0 bıldete Glastonbury einerseıts
eEINE ademıie für geistliche nd weltliche Bildung und zugle1ic
eiINe Stätte immerwährenden (+2hbets ınd würdıgster Feier des
erhabenen göttlichen Dienstes andererseıts aber auch ClHEe JrOSS-
artıge Anstalt Hr öffentliche Wohlthätigkeit wobhbel die Aachsien-
1e des es un der Mönche I ellsten Lichte erscheıint
Was insbesondere die wissenschaftlichen Studıien anlangt 2
standen dieselben Zeıt 111 diesem Kloster der Art Blüthe,
dass Glastonbury 1Ur VO  z ()xford ınd Cambridge ubertrolien
wurde, W1€e e1in‚ SCWISS unverdächtiger, protestantischer Historiker
hervorzuheben N1IC unterlässt 3) (Forts, 1111 nächst. Jahrg.)

In ı SUumM. quı solum minısterio Sacramentorum, sed etiam dis pen-
satıone ecclesjasticae substantiae praeeminebat, IMp1US persecutor efferbuit,
duplicem sıbı praedam de uUuNn1LUuUs 16 @! comprehensıone promittens: quem S11 fecısset
S4aCcCTa4a® PCCUMNI26 traditorem, aceret eti1am relig10n1s exsortfem. Armatur
iıtaque emına face homo cupıdus, ei verıtates iN1mM1Gus: avarıtıa, 98ı
rapıat AaUTUM, impietate ut auterat Christum. Fremitergo odıum relig10n1s,
quae talem divitiarum usum instituısset. diıreptionem thesaurı pot1or1s
aggreditur Leo S! 1ın Natalı Laurentil. Cap 54, 436
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